
Kirchen 
leuchten jetzt 

durch Wasserkraft 

Umweltfreundlich. Seit zehn Jahren baut die Stadt auf Ökostrom und die Versorgung durch nachhaltige Energie. Jetzt wurde die Beleuchtung von 
38 Kirchen und Denkmälern wie dem Uhrturm, der Murinsel, der Herz-Jesu-Kirche oder dem Dom auf emissionsfreie Stromversorgung umgestellt. SEITEN 4/5
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Das Ende der 
Fastenzeit ze-
lebriert Bischof 
Wilhelm Kraut-
waschl mit 
einer ausgiebi-
gen Osterjause. 
Später gibt’s 
noch das erste 
Eis des Jahres.
 LUEF

SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...

... Wilhelm Krautwaschl
Anlässlich des heutigen Ostersonntags haben wir mit dem Bischof über 
das Fest, die Corona-Situation und aktuelle Kirchen-Themen gesprochen.
Man hört, Sie sind ein Frühaufsteher ...
Ja, ich bin’s gewohnt und wache spätestens um 
sechs Uhr auf – auch ohne Wecker. Nach sieben 
Stunden bin ich ausgeschlafen. Aber ich muss zu-
geben, das hat sich erst in den letzten Jahren so ent-
wickelt (lacht). Man sagt ja, dass das Schlafbedürf-
nis mit dem zunehmenden Alter ein anderes wird.
Zumindest haben Sie dann mehr Zeit für 
Frühstück. Was gibt’s da?
Jeden Tag etwas anderes, was halt gerade da ist 
– vom einfachen Brot über Semmeln, manchmal 
Käs, manchmal Wurst, manchmal ein Ei. Ich bin 
nicht so ein Süßer, eher ein Pikanter.
Verzicht sind wir auch außerhalb der Fas
tenzeit mittlerweile schon gewohnt. Was 
geht Ihnen momentan am meisten ab?
Die Frage stelle ich mir eigentlich gar nicht. Ich 
bilde mir ein, dass ich recht zufrieden bin. Ich 
kenn’s auch von daheim vom Bauernhof, dass 
wir nicht alles gehabt haben. Ich frage mich eher, 
worauf ich mich besonders freue: einerseits auf 
das Aufblühen, das Aufleben der Natur. Und am 
Ostersonntag gibt’s dann immer das erste Eis 
des Jahres. In meinem Nachbarhaus gibt’s auch 
gleich einen guten italienischen Eissalon.
Welche ist Ihre schönste Kindheitserin
nerung zu Ostern?
Die Freude, dass man beschenkt wird und man 
ein Osternesterl suchen kann, egal, was drin war. 
Das Beschenktwerden hat ja auch deutlich ge-
macht, dass man gerngehabt wird. Und ich erin-
nere mich an die skurrile Situation – mein Vater 
war ja Bestatter –, als der symbolisch Auferstan-
dene nach der Feier dann immer im Leichenwa-
gen zurück in die Kirche geführt wurde. Das hat 
einfach nicht zusammengepasst!
Zuletzt gab’s Aufregung um das Segensver

bot für Homosexuelle. Wie stehen Sie dazu?
Wenn ich probiere, dem Ganzen etwas Positives 
abzugewinnen, ist das, dass das Sakrament der 
Ehe wertgeschätzt wird. Die Frage ist, ob nur das 
eine oder das andere möglich ist – und das glau-
be ich nicht. Menschen in jeder Lebenssituation 
zu begleiten, ist doch wohl meine Hauptaufgabe. 
Ob’s dann ein Segen oder sonst was ist, ist eigent-
lich egal. Es geht darum, wie ich mit den Menschen 
lebe – und das werde ich mir nicht nehmen lassen.
Wie kann die Kirche den modernen Le
benswelten gerecht werden?
Wir können ja nicht einfach vom Evangelium Ab-
schied nehmen. Aber da stehen auch die Worte 
Jesu „Bekehrt euch!“, wir müssen uns also immer 
weiterentwickeln und lernen. Das geht aber nicht 
von heute auf morgen. Man erlebt sich da auch am 
Kreuz – es gibt nicht immer nur das Halleluja!
Wie können Sie entspannen?
Ich mag Krimis, sowohl im Fernsehen als auch als 
Buch – und da ist mir auch egal, ob ich ihn schon 
drei- oder viermal gesehen habe. Ich lese auch ger-
ne liturgische Literatur. Andere Meinungen sind ein 
Segen! Ich muss die Meinung ja nicht annehmen, 
aber es ist schön, dass es auf unterschiedliche Fra-
gen unterschiedliche Antworten gibt! Wozu ich mich 
ehrlich gesagt immer aufraffen muss, ist Bewegung.
Wo ist für Sie der schönste Ort auf Erden?
Dort, wo ich gerade bin! Das ist tatsächlich so. Ich 
kann das relativ gut, dass ich wirklich mit dem gan-
zen Herzen an dem Ort bin, an dem ich gerade bin.
 VERENA LEITOLD

Wilhelm Krautwaschl wurde am 5. März 1963 in Gleis-
dorf geboren. Nach der Matura studierte er Theologie 
in Graz und trat ins Priesterseminar ein. 2015 wurde er 
zum Bischof der Diözese Graz-Seckau geweiht.

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

      or einem Jahr feierten 
wir unser erstes Corona-
Osterfest. Heuer gibt’s 

die zweite Auflage, und doch ist 
diesmal alles anders. Damals, 
mitten im ersten Lockdown, 
waren wir noch von einer 
Euphorie getragen, tausende 
hatten Spaß dabei, die Fleisch-
weihe über den Fernseher 
durch Bischof Wilhelm 
Krautwaschl zu empfangen. 
Auch wir beim „Grazer“ haben 
motiviert verkündet: „Die Hälfte 
ist geschafft! Wir müssen nur 
noch zehn Tage durchhalten.“ 
Nun ja. Das klingt rückblickend 
natürlich naiv, aber wir alle 
wurden erst nach Ostern 2020 
unserer Corona-Unschuld 
beraubt. Vor genau einem Jahr 
kam es zum Wendepunkt der 
Stimmungslage, und die ersten 
kritischen Stimmen wurden 
leise laut. Kanzler Sebastian 
Kurz hatte eine „Wiederaufer-
stehung zu Ostern“ in Aussicht 
gestellt. Zugleich war man im 
Gesundheitsministerium ob der 
Familienfeiern besorgt. Das 
Ergebnis war ein unausgegore-
ner Ostererlass, der schnell 
wieder revidiert wurde. Man 
bekam eine erste Ahnung, wie 
das alles weitergehen könnte 
und letztendlich auch weiter-
ging. Dennoch könnte das 
heurige Osterfest wieder für 
eine Stimmungswende sorgen. 
Nur diesmal zum Guten. 
Zugegeben: Gründe für diese 
Hoffnung muss man zwar mit 
der Lupe suchen, aber lassen wir 
uns überraschen, denn Wunder 
gibt es immer wieder. Und ganz 
besonders zu Ostern.

V  

Die Euphorie 
verschwand 
zu Ostern

Tobit Schweighofer, Chefredakteur
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 ■ Ab kommendem Dienstag, 
6. April, ist der beliebte Graz-
Gutschein auch auf diversen 
städtischen Grazer Bauern-
märkten einlösbar. Damit 
geht sein Erfolg in die Verlän-
gerung. Bereits mehr als 700 
Innenstadt-Betriebe sind an 
Bord. Alleine im vergange-
nen Jahr erwirtschaftete das 
Citymanagement der Holding 
Graz damit acht Millionen 
Euro. Die Tendenz ist weiter-
hin stark steigend. 

GrazGutscheine 
für Bauernmarkt

BM Siegfried Nagl und BM-Stv.
Mario Eustacchio STADT GRAZ/FISCHER

 ■ Über 12.000 Menschen ha-
ben in Graz eine SozialCard. 
Im Zuge des Sportjahrs, aber 
nicht darauf befristet, wird sie 
nun weiter ausgebaut: Alle 
Kinder und Jugendliche bis 15 
Jahre, deren Eltern eine Sozial-
Card haben, können ab April 
kostenlos in zahlreichen Gra-
zer Sportvereinen trainieren. 
Rund 4500 Kinder können 
dieses Angebot in Anspruch 
nehmen. Den Mitgliedsbeitrag 
übernimmt die Stadt Graz.

Kinder gratis im 
Sportverein 

V. l.: K. Hohensinner, A. Harb, I. 
Krammer, T. Rajakovics STADT GRAZFISCHER

Meist erstrahlt der Uhrturm in grellem LED-Ökostrom-Weiß, es stehen aber 2760 Farben zur Verfügung.  LEDL

Haus Graz strahlt     durch Wasserkraft 
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Ich appelliere an alle Steirer, sich 
auch während der Feiertage an 
die Bestimmungen zu halten.“  

So Gesundheitslandesrätin Juliane Bogner-Strauß,  
die selbst weiß, welche Anstrengung es gerade ist. KK

Sollte mehr Wasserkraft eingesetzt werden?

„Ich bin natür-
lich dafür, aber 
nicht um jeden 
Preis. Wenn 
dann die Natur 
darunter leidet, 
stört mich das.“ 
Kathrin Spielber-
ger, 23, Studentin

„Prinzipiell ja, 
aber so, wie es 
zurzeit durch-
geführt wird, 
kann das gar 
nicht funktio-
nieren.“ 
Franz Schreiner, 
70, Bauträger

„Wasserkraft 
gehört auf jeden 
Fall verstärkt, das 
wäre wichtig. Ich 
verstehe nicht, 
wie man dagegen 
sein kann.“ 
Hadir Abdelall, 
24, Studentin

„Die Zukunft 
liegt in der 
erneuerbaren 
Energie. Ob das  
Wasser- oder 
Solarenergie ist, 
ist mir egal.“ 
Stefan Hettegger, 
45, Unternehmer

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Mir ist es wich-
tig zu wissen, wo 
die Energie her-
kommt. Wasser-
kraft um jeden 
Preis ist nicht die 
Antwort.“ 
Florian Kutej, 30, 
selbstständig
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Haus Graz strahlt     durch Wasserkraft 
ÖKOSTROM. Seit 2011 
stellt die Stadt auf Öko-
strom um. Das Haus Graz 
wird komplett mit Strom 
aus Wasserkraft versorgt. 
Jetzt werden auch Kir-
chen und Denkmäler mit 
Ökostrom beleuchtet.

folgten die Freizeitbetriebe, die 
ihren Eigen-Strombedarf zu 
100 Prozent CO2-frei und auch 
atomstromfrei beziehen konn-
ten.

Verena Ennemoser, Leiterin 
der Präsidialabteilung: „Nach-
haltigkeit gehört zu unseren 
Leitlinien. Den verantwortungs-
vollen Umgang mit Ressourcen 
verfolgen wir konsequent, um 
eine gesunde Umwelt auch für 
nachfolgende Generationen 
zu erhalten. Der Einsatz von 
Ökostrom ist ein positiver Bei-
trag zum Klimaschutz und ver-
bessert die Ökobilanz unserer 

Dienst- und Serviceleistun-
gen.“

Zuletzt kam auch 
die Anleuchtung 

von 38 speziellen 
Objekten, dar-
unter Kirchen 
und Denkmäler, 

dazu, die eben-
falls mit emissi-

onsfreiem Strom 
zum Leuchten ge-

bracht werden. Dar-
unter fällt auch der Grazer Uhr-
turm auf dem Schlossberg, der 

Die Stadt Graz setzt voll 
auf alternative Ener-
gien. In der 

Stadt werden schon 
seit 2011 sämtli-
che stadteigene 
Gebäude und 
Anlagen zu 100 
Prozent mit 
emissionsfreiem 
und regenerativ 
erzeugtem Strom 
versorgt. Ab 2015 war 
das Haus Graz an der 
Reihe, um mit emissionsfreiem 
Strom versorgt zu werden, 2018 

mit LED-Leuchten angestrahlt 
wird. Weiters finden sich unter 
den 38 Objekten, die fortan mit 
Ökostrom beleuchtet werden, 
der Dom von Graz, der Zugang 
zur Murinsel, das Rathaus, der 
Schlossberg, die Schlossberg-
Liesl, der Türke im Portal Sau-
rau, die Mariensäule am Eiser-
nen Tor, etliche Kirchen wie die 
Leechkirche, die Herz-Jesu-Kir-
che und die Basilika Mariatrost, 
aber auch das Kunsthaus und 
der Hauptplatz.

Andreas Ledl, Präsidialab-
teilung: „Der Uhrturm wird in 
verschiedenen Farben ange-
leuchtet. Insgesamt würde der 
spezielle Computer 2760 Farb-
einstellungen ermöglichen, vie-
le vom menschlichen Auge nicht 
erkennbar. Für die Auswahl der 
Farben ist der Bürgermeister zu-
ständig.“

Die Energieversorger der Stadt 
Graz bekommen den Strom aus 
dem Verbund von Wasserkraft-
werken. Natürlich spielen die 
Murkraftwerke auch eine wichti-
ge Stromerzeugerrolle. Die Stadt 
Graz will, was Ökostrom betrifft, 
Vorbild sein.
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Club Q gerettet
Wegen Corona stand das legendäre 
Lokal vor der Pleite. In nur drei Tagen 
wurden genug Spenden gesammelt.

➜
TO

P
Partys im Stadtpark
Am Donnerstag feierten viele nach 
acht Uhr abends im Stadtpark. Die 
Polizei erstattete etwa 50 Anzeigen.

 Kurz gefragt …

1 Welche Bedeutung hat 
Wasserkraft für Sie ?

Nagl: Jeder von uns benötigt 
Strom, und wir alle können 
mit unserem richtigen Strom-
bezug einen großen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten.

2 Das ganze Haus Graz hat 
Ökostrom. Ist das 

Bestätigung fürs Murkraftwerk?
Nagl: Wir sind Klimainno-

vationsstadt und nehmen eine 
Vorreiterrolle ein. Mit dem Mur-
kraftwerk versorgen wir 20.000 
Haushalte mit emissionsfreier 
Energie. Ja, das ist eine Bestäti-
gung für das Murkraftwerk.

3 Sie sind Chef für die 
Uhrturmbeleuchtung, 

was ist Ihre Lieblingsfarbe?
Nagl: Für mich hat jede 

Farbe ihre Schönheit und 
Bedeutung. „Orange The 
World – gegen Gewalt an 
Frauen“ zum Beispiel.

... Siegfried Nagl

Von Vojo Radkovic
 vojo.radkovic@grazer.at

Verena Ennemoser
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Steiermark zu sagen haben. Aber 
insgesamt ist das für mich jetzt kei-
ne große Herausforderung, weil ich 
da ja nicht die Hauptrolle spiele.

Der zusätzliche Aufwand ist 
wahrscheinlich trotzdem groß?

Schützenhöfer: Ja, das schon, 
weil man vorher stundenlang 
verhandelt und in Besprechun-
gen sitzt. Kurz vor der Presse-
konferenz tausche ich mich 
meistens noch mit dem Wiener 
Bürgermeister Michael Ludwig 
und dem Vizerektor der Med-
Uni Wien Oswald Wagner aus, 
was ich als durchaus angenehm 
empfinde.

Hat sich der Kontakt nach Wien 
dadurch verstärkt?

Schützenhöfer: Das schon, 
weil wir uns ja alle 14 Tage treffen. 
Das war nicht immer so. Ich kann 

In Ihrer Funktion als Vorsit-
zender der Landeshauptleute-
konferenz haben Sie das öster-

reichische virologische Quartett 
in den letzten Wochen sozusagen 
zum Quintett erweitert. Wie geht 
es Ihnen denn mit diesem Popu-
laritätsschub?  

Schützenhöfer: Das ist für mich 
natürlich auch etwas Neues, im 
Bundeskanzleramt bei Pressekon-
ferenzen dabei zu sein. Mein Soh-
nemann hat mir nach dem ersten 
Auftritt eine SMS geschrieben mit 
dem Wortlaut: „Passt super, aber 
viel zu lang“, und beim zweiten 
Mal: „Das war wieder fast zu kurz.“ 
Ich habe meine Ansprachen also 
reduziert auf „In der Kürze liegt die 
Würze“ und versuche mitzuteilen, 
was die Länder und speziell die 

IM GESPRÄCH. Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer über fehlenden 
Widerspruch, AstraZeneca und seine neue Rolle im virologischen Quintett.

LUEF

„Ohne Widerspruch 
ist man  
ein armer Hund“

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

mich erinnern, vor viereinhalb 
Jahren, als ich zum ersten Mal 
den Vorsitz der Landeshauptleu-
tekonferenz übernommen habe, 
wollte ich den damaligen Bun-
deskanzler Christian Kern und 
den Vizekanzler Reinhold Mitter-
lehner zum Gedankenaustausch 
einladen. Ich hab meine Amts-
kollegen in den anderen Bun-
desländern über mein Vorhaben 
informiert, und dann konnten die 
nicht eruieren, wann zum letzten 
Mal ein Bundeskanzler bei einer 
regulären LH-Konferenz war, und 
sind dann draufgekommen, dass 
das mehr als 20 Jahre her war. Der 
Kontakt ist jetzt natürlich viel en-
ger geworden.

In letzter Zeit haben Sie – unty-
pisch für einen führenden Politi-
ker – immer wieder öffentlich zum 
Widerspruch aufgerufen. Sind Ih-

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

      eder, der sich für die 
Natur und den Klima-
schutz einsetzt, müsste 

eine Freude haben mit den 
Bemühungen der Stadt Graz, 
sich den benötigten Strom 
aus dem Wasser zu holen. 
Natürlich muss das Wasser 
erst aufbereitet werden, dafür 
sorgen Wasserkraftwerke.
Aber wer Strom aus Wasser-
kraft benützt, bekommt 
diesen emissionsfrei geliefert. 
Graz macht das konsequent seit 
einigen Jahren. Erst wurden die 
Gebäude der Stadt Graz mit 
Ökostrom versorgt, dann die 
stadtnahen Betriebe wie die 
Holding Graz oder der Ankün-
der und schließlich haben 
CO2-freie LED-Lampen die 
Beleuchtung von besonderen 
Objekten übernommen. 
Auffallend ist hier der Uhrturm 
am Schlossberg, der angeblich 
in 2760 Farben beleuchtet 
werden kann. Ob der für die 
Beleuchtung zuständige Grazer 
Bürgermeister alle Farben 
kennt? Wohl kaum. Grün scheint 
aber eine Lieblingsfarbe des 
Bürgermeisters zu sein, er lässt 
keine Gelegenheit aus, um zu 
zeigen, wie sehr die Stadt 
naturverbunden agiert. Die 
emissionsfreie Stromversorgung 
ist ja auch eine Bestätigung des 
Murkraftwerkes. Die Gegner 
sehen das sicher anders. 
Wasserkraftwerke haben etliche 
Nachteile, etwa die Veränderung 
von Flora und Fauna. Daher: 
Keine Wasserkraft um jeden 
Preis. Aber eine emissionsfreie 
Stadt ist doch ein hehres Ziel. 

J   

Den Strom holt 
sich Graz aus 
dem Wasser
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„Ohne Widerspruch 
ist man  
ein armer Hund“

nen die Menschen heute zu strom
linienförmig?

Schützenhöfer: Na ja, sagen wir 
einmal so: Wie ich vor mehr als 50 
Jahren in der Jungen ÖVP ange-
fangen habe, da waren wir unbe-
kümmerter, haben die Auseinan-
dersetzung mit der Partei gesucht 
und waren sozusagen der Stachel 
im Fleisch. Damals hat es praktisch 
die ÖVP, die SPÖ gegeben und zwei 
Abgeordnete der FPÖ, das war’s. 
Genau das ist aber die Schwierig-
keit der heutigen Jugendorganisa-
tionen. Weil mit den Neos und den 
Grünen gibt es ja heute schon Op-
positionsparteien im Landtag, die 
kannst du als Jugendorganisation 
nicht überholen.

Wird Ihnen oft widersprochen?
Schützenhö-

fer: Viel zu sel-
ten! In der Funk-
tion, in der ich 
jetzt bin, muss 
man aufpassen, 
dass die Leute 
nicht schon beim 
Hereinkommen 
den Staub am 
Boden aufwi-
schen vor lauter 
Hu l d i g u n g e n . 
Ab einem gewissen Dienstjubilä-
um, vor allem wenn du Wahlen 
gewonnen hast, sagt dir plötzlich 
niemand mehr, dass du vielleicht 
im Unrecht bist oder etwas falsch 
siehst. Und das ist schlecht. Es re-
duziert sich der Widerspruch, und 
in einer führenden Funktion muss 
man schauen, dass man diesen 
fördert, sonst ist man auf Steirisch 
gesagt ein armer Hund.

Sie widersprechen ja selber auch 
in die andere Richtung ganz ger
ne, wie zum Beispiel kürzlich mit 
der Forderung nach einer Öffnung 
in der Kultur. Wie ist denn da der 
Stand der Dinge?

Schützenhöfer: Es ist da noch 
kein Umdenkprozess eingetreten. 
Da gibt es einfach eine satte Mehr-
heit, die das anders sieht. Ich war 
im Vorjahr im Opernhaus, da hat 
es die Einbahnstraße gegeben, nur 
50 Prozent der Plätze waren belegt, 
das Buffet war gesperrt. Wie soll 
man denn da wen anstecken? Au-
ßer wenn’s mit dem Teufel zugeht, 
aber wenn’s mit dem Teufel zu-
geht, dann gilt eh gar nichts. Auch 
für den Sport hab ich eine Öffnung 
angeregt, und Vizekanzler Werner 
Kogler hat eh auch darum ge-

kämpft, aber das scheitert an der 
Zufahrt, bei der es sich nicht ver-
meiden lässt, dass die Menschen 
dicht nebeneinander stehen. Na-
türlich sehnen wir uns alle danach, 
wieder ins Stadion oder ins Thea-
ter zu gehen. Da hoffe ich sehr auf 
breitgefächerte Impfungen.

Beim Impfthema gibt es bei vie
len Menschen Unsicherheiten und 
Skepsis. Würden Sie sich mit Astra
Zeneca impfen lassen?

Schützenhöfer: Selbstverständ-
lich! Als AstraZeneca vor drei 
Wochen so umstritten war und 
manche Länder die Impfungen 
ausgesetzt haben, habe ich mich  
bei der nationalen Impfkommis-
sion informiert. Dort wurde mir 
gesagt, ich solle auf jeden Fall in 

der Steiermark 
mit AstraZeneca 
impfen lassen. 
Auf meine Fra-
ge, ob ich dafür 
die offizielle 
E m p f e h l u n g 
der Kommissi-
on habe, hieß 
es aber: „Es ist 
zwar bestimmt 
unbedenklich, 
aber das geht 

leider nicht, weil wir noch zu we-
nig Informationen haben.“ Am 
gleichen Abend gab es aber die 
Entscheidung in Deutschland, 
mit AstraZeneca zu impfen, und 
am nächsten Tag hat auch unsere 
Kommission den Impfstoff freige-
geben. Also: Wenn die Ärzte diese 
Impfung empfehlen, dann glaub 
ich ihnen. Als Landeshauptmann 
stelle ich mich in dieser Frage ja 
nicht über die Ärzte. Sobald ich 
meinen Termin erhalte, werde ich 
mich bei meiner Hausärztin imp-
fen lassen, welchen Impfstoff sie 
mir auch immer geben.

Möchten Sie abschließend noch 
sozusagen eine Osterbotschaft an 
unsere Leser richten?

Schützenhöfer: Durchhalten! 
Wenn es wirklich möglich ist, bis 
Ende Mai alle über 55-Jährigen 
durchzuimpfen, haben wir die 
Epidemie, so sagen die Ärzte, im 
Großen und Ganzen überwunden 
und können großflächig öffnen. 
Wir können trotz allem glücklich 
sein, dass es uns gut geht. Aber 
es war eine harte Phase, und das 
dauert halt noch acht oder zehn 
Wochen, und dann werden wir 
wieder zusammensitzen können.

Ab einem gewis-
sen Dienstjubi-

läum, vor allem wenn du 
Wahlen gewonnen hast, 
sagt dir plötzlich niemand 
mehr, dass du vielleicht im 
Unrecht bist.“
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Mitte März wurden für 
Graz zwei neue Kinder-
bürgermeister gewählt, 

die nun insgesamt ein Jahr „re-
gieren“. Über 600 Kinder zwi-
schen 8 und 14 Jahren stimmten 
teils online, teils persönlich ab, 
um ihre Vertreter für das Kinder-
parlament im Jahr 2021 zu wäh-
len. Die hohe Wahlbeteiligung 
zeigt, wie wichtig es jungen Men-
schen ist, ihr Lebensumfeld mit-
zugestalten. Die meisten Stim-
men erhielten schließlich Lucia 
Havrillová (11 Jahre) und Felix 
Kanzler (8 Jahre). Die beiden 
sind nun die Ansprechpersonen 
für die Kinder in Graz, behan-
deln deren Anliegen und vertre-
ten sie auch nach außen.

Insgesamt standen vier Mäd-
chen und zwei Burschen zur 
Wahl, ihre Wahlthemen reichten 
von Umweltschutz und Grün-
raum über Sport- und Spielmög-
lichkeiten bis hin zu gesundem 
Essen. Vor allem auch Lucia hat 
im kommenden Jahr besonders 
viel mit der Stadt Graz vor: „Mir 
ist wichtig, dass so wenige Au-
tos wie möglich herumfahren. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Kinderbürgermeisterin 
Lucia hat heuer viel vor

Eine Lösung dafür wären Fahr-
räder, und dazu braucht man 
auch ein sicheres und durchge-
hendes Radnetz – welches wir 
noch nicht wirklich haben. Eine 
gute Ausschilderung wäre eben-
falls nötig. Überhaupt würde ich 
am Verkehr gern ein paar Dinge 
verändern.“ Klare Worte von der 
Elfjährigen, die sich sicher ist, in 
diese Richtung gemeinsam mit 
den zuständigen Personen etwas 
bewirken zu können. „Umsetzen 
möchte ich auch, dass es in der 
Stadt grüner wird. Mit Bäumen 
und anderem Grünzeug wäre die 
Luft in der Stadt sauberer und die 
Umgebung kühler“, setzt die Kin-
derbürgermeisterin fort. 

Bereits unzählige Grazer Pro-
jekte, wie etwa das Rauchverbot 
auf Kinderspielplätzen oder das 
Projekt „Graz wächst“, durch das 
für jedes neugeborene Kind ein 
Baum gepflanzt wird, gehen auf 
entsprechende Initiativen des 
Kinderparlaments zurück. 

Hätte Lucia einen Wunsch 
frei, wäre der sofort klar: „Ich 
würde mir wünschen, das alle 17 
Ziele für nachhaltige Entwick-
lung der UNO augenblicklich in 
Erfüllung gehen. Zum Beispiel  
das erste Ziel: Keine Armut.“ 

TOLL. Frischgebackene Kinderbürgermeisterin 
setzt sich für besseres Radwegenetz und mehr ein.

Bei einem ausgewogenen Sonntagsfrühstück mit Müsli und Co. kommen 
der Kinderbürgermeisterin Lucia Havrillová immer wieder neue Ideen. KK

Da braucht man nur Haus-
verstand und man sieht, 
dass die vorgeschlagene 

Lösung die schlechtere ist“, so 
der Bezirksvorsteher von Ries, 
Josef Schuster. In der Stifting-
talstraße auf Höhe Hausnum-
mer 65 soll ein Wohnobjekt mit 
23 Wohneinheiten und rund 25 
Tiefgaragenplätzen entstehen. 
Das Problem liegt einmal nicht 
an den Bauwerbern, die sehr 
umsichtig planen und neben 
den 19 neuen Wohneinheiten 
auch vier in der alten histori-
schen Villa herrichten. An und 
für sich ein schönes Projekt.

Das Problem hier ist die Zu-
fahrt und damit die Verkehrs-
behörde. Siegfried Macher, 
Sprecher und Initiator der An-
rainerpetition: „Die Zufahrt 
ist hier nicht über die unserer 
Meinung nach logische Vari-
ante direkt von der Stiftingtal-
straße vorgesehen, sondern mit 
der Kirche uns Kreuz über die 
Roßmanngasse. Die gesamte 
Anrainerschaft ist gegen diese 
Zufahrtsplanung.“

Macher listet in einem Schrei-

Zufahrt „mit der Kirche
ums Kreuz“ regt auf

ben an Bürgermeister Siegfried 
Nagl die Gründe auf, warum 
man diese Zufahrt nicht will. Die 
Roßmanngasse ist eine Sackgas-
se in einem reinen Wohngebiet. 
Hier wird ein höheres Verkehrs-
aufkommen befürchtet. Bedingt 
durch Parkbereiche bietet die 
Gasse dem Verkehr nur eine 
Fahrbahn: „Die Lösung ist die 
Zufahrt über die Stiftingtalstra-
ße anstelle des 300 Meter langen 
Umwegs über die Roßmanngas-
se.“

Aus dem Büro von Elke Kahr 
heißt es: „Die Aussage, die Roß-
manngasse sei ungeeignet, ist 
nicht nachvollziehbar. Über die 
Roßmanngasse sind derzeit 54 
Objekte aufgeschlosssen, wes-
halb es nur zu einer geringen 
Mehrbelastung kommen würde. 
Der Antragsteller hat die Zufahrt 
über die Roßmanngasse bean-
tragt, diese wurde als verkehrs-
technisch in Ordnung befunden, 
und daher war gesetzeskonform 
zu entscheiden.“

Schwierige Lage für die Anrai-
ner. Die Bauverhandlung wurde 
bereits abgehalten und von den 
Anrainern beeinsprucht. Viel-
leicht kommt es doch zur Lö-
sung mit Hausverstand.

WENIGER TOLL. Eine geplante Zufahrt zu einem 
Wohnprojekt im Stiftingtal regt Anrainer auf. 

Direkt von der Stiftingtalstraße sollte die Zufahrt zu den neuen Wohnein-
heiten gehen und nicht wie vorgesehen über die Roßmanngasse. KK

Von Vojo Radkovic
 vojo.radkovic@grazer.at

➠➠

Hier soll die Zufahrt erfol-

Hier soll die Zufahrt erfol-

gengen
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Die alte Hutmanufaktur in der Grazer Wickenburggasse (großes Bild) 
übersiedelt in eine alte Gerberei in Deutschfeistritz (kleines Bild). KK (2)

„Adieu Graz“ nach    111 Jahren 
SCHADE. Die Hut
manufaktur Kepka 
zieht nach Deutsch
feistritz. Mit dem Tradi
tionsbetrieb geht auch 
ein Stück Handwerks
kunst in Graz verloren.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Ganze 111 Jahre reicht 
die Geschichte der Hut-
manufaktur Kepka in 

der Wickenburggasse zurück: 
Gegründet wurde sie 1910 am 
Schloßbergplatz. 2003 übernahm 
Karin Krahl-Wichmann den Tra-
ditionsbetrieb von ihrem Vater, 
der dort 1957 als Lehrling einstieg 
und das Unternehmen seit 1981 
führte. Jetzt schlägt die Chefin 
ein neues Kapitel auf und siedelt 

Traditionsbetrieb Kepka nimmt den Hut

 ■ Behördengänge bereiten nur 
den wenigsten Menschen Freu-
de. Darum bietet die Stadt Graz  
nun mit dem neuen Internetpor-
tal digitalestadt.graz.at die Mög-
lichkeit, viele Services unkom-
pliziert und zu jeder Tageszeit 
online zu nutzen. Rund 250 For-
mulare sind mittlerweile online 
verfügbar. Alle dazugehörigen 
Amtswege können komplett digi-
tal erledigt werden. Dazu zählen 
unter anderem die Vormerkung 
für die städtischen Kinderbe-
treuungseinrichtungen, der Mo-
bilitätsscheck, Förderungen zu 
Reparaturdienstleistungen, die 

Änderung des Hauptwohnsitzes 
oder auch der Antrag auf eine 
SozialCard. Bürgermeister Sieg-
fried Nagl ist davon überzeugt, 
dass es schnellere Wege für Be-
hördengänge geben muss: „Ich 
verstehe die Stadt als großes 
Dienstleistungsunternehmen. 
Viele Menschen betrachten den 
Umgang und Kontakt mit Behör-
den als mühevoll, kompliziert 
und unflexibel. Im 21. Jahrhun-
dert angekommen, wollen wir 
unseren Kunden nun den Kom-
fort einer modernen Lebenswei-
se bieten und damit den Kontakt 
mit uns erleichtern. Am Handy, 
am Tablet oder auch am Lap-
top – die digitale Stadt ist immer 
erreichbar.“ Auch die Leiterin 
der Präsidialabteilung, Verena 
Ennemoser, ist mit dem Projekt 
zufrieden: „In Zeiten wie diesen 
merken wir eindeutig, wie wich-
tig ein gutes Online-Service für 
alle Bürger ist. Mit diesem Portal 
machen wir die Stadt Graz zu-
kunftssicher.“

INNOVATIV. Die Stadt 
Graz hat eine neue 
OnlinePlattform gestar
tet, um Behördengänge 
rund um die Uhr digital 
zu ermöglichen. 

Die Stadt Graz ist digital

Bürgermeister Siegfried Nagl sieht in 
dem Projekt großen Mehrwert.  KANIZAJ

 ■ Großbauer Klaus Weik-
hard und Christian Gollob 
von den Oberlandlern über-
reichten heute Vormittag 50 
Oster-Blumengestecke an die 
Senioren des Pflegeheims Ad-
cura Feldkirchen – natürlich 
mit Abstand vor dem Alters-
heim. Den Grazer Traditions-
Charityverein der Oberlandler 
gibt es seit 1883. Seither konn-
ten unzählige karitative Pro-
jekte unterstützt werden.

Osteraktion der 
Oberlandler

Klaus Weikhard, Franz u. Brigitte 
Strohmeier, Christian Gollob (v. l.) KK

 ■ Die letzten Monate haben für 
die Unternehmer der Grazer In-
nenstadt, die von den Auswirkun-
gen der Coronakrise unmittelbar 
betroffen waren, einen Kraftakt 
dargestellt. Die Holding Graz star-
tete dafür eine Video-Aktion: Um 
die Vorzüge des Betriebs einem 
Publikum bekannt zu machen, 
wurde den Innenstadtbetrieben 
die Möglichkeit geboten, ihr Un-
ternehmen in einem Kurzvideo 
zu präsentieren. Die Videos wer-
den von der Holding finanziert 
und ab sofort laufend auf den On-
line-Kanälen veröffentlicht. Rund 
40 Betriebe haben das Angebot 
bereits angenommen. 

Holding stellt 
Betriebe vor 

Markus Groß stellte das s’Fachl 
in einem Video vor. KK
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„Adieu Graz“ nach    111 Jahren 
mit Sack und Pack nach Deutsch-
feistritz in Graz-Umgebung. „Wir 
waren in Graz nur eingemietet, da 
sind die Kosten einfach so hoch 
geworden, dass man auch einen 
Kredit zurückzahlen kann“, erklärt 
Krahl-Wichmann, der der Umzug 
aber trotzdem nicht ganz leicht-
fällt. „Ich verbinde mit der Firma 
und dem Standort in Graz ja auch 
viele Erinnerungen an meinen 
Vater! Aber nichts ist so beständig 
wie die Veränderung im Leben, 
und damit bestätigt sich wieder, 
dass die Hutwerkstatt lebt.“

Zwar gibt es vereinzelt noch 
Modisten in Graz, eine reine Ma-
nufaktur findet man aber sonst in 
ganz Österreich nicht.

Neueröffnung im Herbst
Wann genau man endgültig Ab-
schied nimmt, steht noch nicht 
fest und hängt vom Umbau in 
Deutschfeistritz ab – geplant ist 
die Neueröffnung im Herbst, 
Winter. „Der Umzug ist natür-

lich ein wahnsinnig großer Auf-
wand, aber ich sehe es als meine 
Lebensaufgabe und es wird ein 
Teil meines Lebenswerks. Es ist 
meine Berufung, die ich mit vol-
lem Stolz und Engagement lebe. 
Und es ist auch ein wenig crazy, 
im Jahr 2021 eine Hutwerkstatt 
komplett neu zu installieren“, so 
Krahl-Wichmann.

Klar ist für die 38-Jährige: Der 
Charme der alten Manufaktur 
muss unbedingt erhalten blei-
ben. Deshalb wurde auch ein 
Haus mit Geschichte ausgesucht: 
Ursprünglich war das Gebäude 
in der Färbergasse 2 in Deutsch-
feistritz nämlich eine Gerberei. 
„Das neue Hutmacherhaus befin-
det sich romantisch frei stehend 
auf der Insel in Deutschfeistritz, 
von einem Park und dem Übel-
bach umgeben“, schwärmt Krahl-
Wichmann, die hofft, dass die 
Grazer Kunden einen Besuch in 
der neuen Manufaktur mit einem 
Ausflug ins Grüne verbinden.
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Nach dem schwierigen Auftakt in die Qualifikation zur WM in Katar blickt 
Franco Foda nun wieder zuversichtlich in Richtung Euro 2021. GEPA

„der Grazer“ live:      Let’s go Sport-Talk
DISKUSSION. Tolle 
Gäste, spannende 
Themen: Am 12. April 
startet die erste Online-
Live-Diskussion im 
Merkur-Campus.
Von Gerhard Goldbrich 

 redaktion@grazer.at

 ■ Die Markierungssaison in 
Graz hat begonnen. Der Bo-
den muss mindestens fünf 
Grad Celsius haben, mög-
lichst rein von Salz und Staub 
sein, und es muss trocken 
sein – dann können die Mar-
kierungstrupps der Holding 
Graz loslegen. 100 Kilometer 
Leitlinien und flächige Mar-
kierungen in der Größe von 
fünf Fußballfeldern werden 
pro Jahr auf den Grazer Stra-
ßen aufgebracht. Die Beauf-
tragung erfolgt durch das Stra-
ßenamt, 300.000 Euro werden 
dafür im Jahr bereitgestellt.

Markierungen in 
Graz begonnen

Die Markierungssaison ist bereits 
im Gange.  STADT GRAZ/FISCHER

Das Sportjahr 2021 hat in 
Graz so richtig Fahrt auf-
genommen. Am 12. April 

mit Sendungsbeginn um 17.30 
Uhr serviert „der Grazer“ nun 
die erste Online-Live-Diskussion 
direkt zu allen Sportbegeisterten.  
Moderator Gerhard Goldbrich 
darf hochinteressante Gäste im 
Studio des Merkur-Campus be-
grüßen: die Ernährungsmedizi-
nerin Kristina Köppel-Klepp, 
Sportlandesrat Christopher 
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„der Grazer“ live:      Let’s go Sport-Talk

Interessante Diskussionsrunde: Kristina Köppel-Klepp, Alois Stadlober, 
Christopher Drexler und Kurt Hohensinner im „Grazer“-Talk GEPA (2), MUHR, FISCHER  

 ■ Klimaschutz ist in der Stei-
ermark Querschnittsmaterie. 
Bis 2030 sollen 80 Prozent 
der steirischen Landesflotte 
elektrisch betrieben sein, das 
wurde im Klimakabinett be-
schlossen. Insgesamt 16 Autos 
wurden zum Startschuss da-
für im Dezember bestellt, die 
ersten wurden jetzt geliefert. 
Jedes einzelne Auto spart 2,8 
Tonnen CO2 pro Jahr.

Steiermark 
fährt elektrisch

Drexler, Sportstadtrat Kurt Ho-
hensinner, Fußball-Teamchef 
Franco Foda und den Sport-
experten Luis Stadlober. Zum 
Auftakt ist die Themenauswahl 
vielfältig. Wir beleuchten das 
Programm des Sportjahres, 
reden über die schwierige Si-
tuation von Vereinen, Spitzen-
sportlern und Hobbyathleten zu 
Zeiten von Corona und werden 
natürlich auch mit Teamchef 
Foda über das intensive Länder-
spieljahr des Nationalteams mit 
Europameisterschaft und WM-
Qualifikation sprechen. 

Leserfragen
Ihre Meinung und Interessen 
sind uns wichtig: Wer Fragen 
in die Diskussion einbringen 
möchte, kann diese bis 12. Ap-
ril, 12 Uhr, an redaktion@grazer.
at senden. Zu sehen ist die Sen-
dung auf www.grazer.at oder 
youtu.be/vQLjDgC-MfU.
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 ■ Die Probleme durch Litte-
ring (achtloses Wegwerfen von 
Müll in der Natur oder im öffent-
lichen Raum) sind enorm. Jetzt 
wurden vom Grazer Entsorgungs-
unternehmen „SERVUS“, einem 
Unternehmen von Holding Graz 
und Saubermacher, nachhalti-
ge Holzmüllzangen an Danie-
la Felber von der Katholischen 
Stadtkirche Graz und an Severin 
Pock von der Müllsammelge-
meinschaft „No Time To Waste“ 
übergeben, um sie bei ihren Müll-
einsätzen zu unterstützen.

Holzmüllzangen 
gegen Vermüllung

Daniela Felber mit den Zangen, 
mit denen man auch FFP2-Mas-
ken aufklauben kann.  SERVUS

 ■ Bis 30. September gilt die 
mittlerweile „traditionelle“ 
Gutscheinaktion Pro.Bike des 
Landes für Motorrad-Fahr-
sicherheitstrainings. Ob nun 
ein Warm-up-Training oder 
ein Intensivkurs – mit dem 
Gutschein des Landes er-
halten die Biker beim ARBÖ, 
beim ÖAMTC oder beim Fahr-
AktivZentrum Fohnsdorf ein 
Fahrsicherheitstraining um 
bis zu 40 Euro günstiger. Der 
Gutschein ist auf www.verkehr. 
steiermark.at (Button Pro.Bike) 
abrufbar.

Gutscheine für 
Bike-Training

Landesverkehrsreferent LH-Stv 
Anton Lang mit seinem Bike KK

steckt. Im Blaulichtreport infor-
mierten wir über aufregende Po-
lizei- und Feuerwehreinsätze in 
Graz und Graz-Umgebung. Die 
Polizei konnte Anfang der Woche 
einen Bankraub in Graz aufklären 
und ein Mann schoss aus Verse-
hen auf seine Stieftochter. Vanda-
len schlugen die Glasscheiben an 
zahlreichen Bushaltestellen ein 
und im Stadtpark gab es bei einer 
großen Kontrolle 50 Anzeigen. 

Täglich werfen wir auch einen 
Blick auf Neues aus der vielseiti-
gen Kunst- und Kulturszene. 

Auto zu gewinnen
Wir freuen uns sehr über jeden 
neuen Leser. Nutzer der App 
können zudem noch bis 7. April 
an einem richtig tollen Gewinn-
spiel teilnehmen: Wir verlosen 
unter allen Teilnehmern einen 
nagelneuen Ford Fiesta! 

Schon zwei Monate lang er-
scheint „der Grazer“ nicht 
nur am Sonntag als Print-

ausgabe, sondern auch unter der 
Woche als digitale Tageszeitung. 
In unserem E-Paper berichten 
wir jeden Tag über Neuigkeiten 
aus Graz und recherchieren span-
nende Geschichten. Das E-Paper 
erscheint jeden Abend zwischen 
17 und 19 Uhr. Zu lesen ist es on-
line auf unserer Homepage oder 
in der neuen „der Grazer“-App 
auf dem Smartphone. Auch in der 
vergangenen Woche berichteten 
wir wieder über viele Themen: 
Das Grazer Kultlokal „Q“ benötigt 
zum Beispiel dringend Hilfe, eine 
Spendenaktion läuft. Im Grazer 
Gefängnis Karlau erleben laut ei-
ner neuen Studie viele Häftlinge 
Gewalt, darüber haben wir mit 
dem Anstaltsleiter gesprochen. 
Die Landwirtschaftskammer kri-
tisierte, dass in Dosengulasch nur 
selten österreichisches Fleisch 

TOLL. Ganze zwei Monate erscheint „der Grazer“ bereits als digitale Tages-
zeitung. Noch bis 7. April können Nutzer der App ein Auto gewinnen.

Von Julian Bernögger 
 julian.bernoegger@grazer.at

 Zwei Monate als   digitale Tageszeitung

Der Gewinner der Verlosung wird sich über einen Ford Fiesta freuen. LUEF LIGHT
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Rettungsaktion für 
Grazer Kultlokal

Institution des Nachtlebens. So spät konnte es gar nicht sein, das Q in der Grazer Luthergasse hatte immer noch o� en. Jetzt könnte es seine 

Tore aber für immer schließen. Eine Spendenaktion soll den Club in letzter Sekunde retten. Wir erinnern uns an die legendären Zeiten im Kultlokal.    SEITE 2

KK, ANKÜNDER, MC DONALD‘S ÖSTERREICH

1. APRIL 2021, E-PAPER AUSGABE

Neuübernahme 
Zehn McDonald’s-Filialen in Graz, Feld-kirchen und Seiersberg bekommen mit Daniel Boaje einen neuen Betreiber.  3

Überschreitung 
Vandalen zerstörten in der Nacht zwan-zig bis dreißig Wartehäuschen in Graz und Umgebung. Die Polizei ermittelt.  4

Am Karfreitag 
kühlt es etwas 

ab. Erwartet 
werden Tempe-

raturen von 7° bis 19° und ein bedeckter Himmel. Es bleibt trocken.  

G
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Q
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19°

Club Q steht vor dem Aus

Auch diese Woche berichteten 
wir wieder über spannende 
Geschichten. In Vasoldsberg 
schoss ein Mann versehentlich 
auf seine Stieftochter, das Kult-
lokal „Q“ braucht Hilfe und im 
Stadtpark gab es Ärger.   GETTY

 Zwei Monate als   digitale Tageszeitung
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Maßnahmen-Leugner!
Zum Kommentar von Vojo Radko-
vic: Bitte unterscheiden Sie in Ihren 
Kommentaren zwischen Corona-
Leugnern und Maßnahmen-Leug-
nern, denn das ist ein großer Unter-
schied.
Es gibt zahlreiche Menschen, die 
davon überzeugt sind, dass es den 
Covid-19-Virus gibt und dass man 
wachsam sein soll.
Sehr viele dieser Menschen sehen 
jedoch nicht ein, warum wir eine 
Maskenpflicht haben, obwohl selbst 
die WHO die Sinnhaftigkeit des 
Maskentragens in Frage gestellt hat, 
warum Kinder, die vormittags in der 
Schule getestet werden, nachmittags 
bei ihren Vereinen nicht ihren Sport 
ausüben dürfen, und warum die 
Gastronomie immer noch geschlos-
sen hat, obwohl dort schon vor 
Monaten keine Cluster festzustellen 
waren, weil die Gastronomie her-
vorragende Rahmenbedingungen 
gegen die Ausbreitung von Covid-19 
geschaffen hat.

Martin Singer, Graz

* * * 

Einfach nur traurig!
Zum Bericht in unserer E-Paper-Ta-
geszeitung über Graffiti-Schmiere-
reien: Ich möchte Ihnen im Namen 
des Odilien-Instituts herzlich dan-
ken, dass Sie das Thema der Graffiti 
aufgenommen haben! Nachdem 
wir die Mauer erst im letzten Jahr 
teuer saniert haben, war es einfach 
niederschmetternd, diese Schmiere-
rei zu sehen. Wie Sie richtig sagen, 
sind Graffiti Kunst und können un-
glaublich gut wirken. Ich persönlich 
war zum Beispiel begeistert von den 
inzwischen leider ausgetauschten 
Türen der Feuerwehr am Lendplatz 
und finde, dass damit viel vermittelt 
werden kann.
Die an unserer Mauer angebrach-
ten „Kunstwerke“ sind jedoch ein-
fach nur hässlich – und teuer. Die 
Entfernung kostet wirklich viel Geld, 
und als gemeinnützige Non-Profit-
Einrichtung gäbe es wirklich eine 
sinnvollere Mittelverwendung für 
Menschen mit Behinderung als die 
Sanierung mutwillig beschädigter 
Mauern. Im Übrigen war das auch 

genau der Grund, warum wir nach 
den letzten Graffiti so lange mit der 
Mauersanierung zugewartet haben 
– die Angst, dass es wohl nicht lange 
halten wird. Dass es jetzt – schon so 
kurz nach Abschluss der Arbeiten – 
noch größere und hässlichere Graf-
fiti auf unseren Mauern gibt als vor-
her, ist ehrlich gesagt demotivierend 
und einfach nur traurig.
 Rudolf Zangl,  
 GF Odilien-Institut Graz

* * * 

Woher soll Holz kommen?
Zum Bericht „Baumriesen in And-
ritz gefällt“: In Ihrer Ausgabe vom 
28. März kritisieren Sie die Baum-
fällung in Andritz. Auf den Seiten 
38 und 39 schreiben Sie, wie gesund 
Holzmöbel sind. Unter anderem 
schreiben Sie, dass die Eiche sich 
großer Beliebtheit erfreut. Die Natur 
im Wohnzimmer ist die große Über-
schrift. Die beiden Seiten sind mit 
50 % Inseraten gesponsert. Hier wird 
anscheinend wirklich mit zweierlei 
Maß gemessen. Im Redaktionsteil 
über die Forstwirtschaft schimpfen, 
auf den durch Inserenten gespon-
serten Seiten wird das gute steirische 
Holz empfohlen. Die Frage ist nur: 
Wenn das Holz in den Wäldern nicht 
geschlägert werden darf, woher soll 
es dann kommen? In den Wohnzim-
mern wächst es nicht! Auch daran 
sollte man denken, bevor man die 
Forstwirte an den Pranger stellt. Ei-
nes ist aber auch klar, wir brauchen 
die Wälder und die Bäume, deshalb 
unterstützen wir vom Andritzer 
Bezirksrat auch das Pflanzen von 
Bäumen. 50 Gutscheine für Baum-
neupflanzungen in Andritz werden 
in den nächsten Tagen auf meinen 
Antrag hin an interessierte Andrit-
zerinnen und Andritzer übermittelt. 
Damit Andritz auch weiterhin die 
grüne Lunge von Graz bleibt!

Johannes Obenaus,  
Bezirksvorsteher Graz-Andritz

* * * 

Wollen Wirtshäuser
Zum Bericht „Der Gruberwirt hört 
jetzt auf“: Zu Ihrem Bericht im letz-
ten „Grazer“ über das Schließen 
des gutbürgerlichen Gruberwirtes. 
Wieder ein Gasthaus weniger. Alle 
erwähnen immer, sie müssten sa-
nieren und es rentiere sich nicht. Ich 
möchte mal die Behörde anspre-
chen! Wir wollen keine top klinisch 
eingerichteten Sternelokale mehr. 
Wo bleiben die guten, gemütlichen 

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Wirtshäuser mit einer normalen 
Preis-Leistung. Von Kontrollen schi-
kaniert, von Vorschreibungen und 
Hygienemaßnahmen in den Ruin 
getrieben.
Kaum zugesperrt, folgt ein Chi-
nese, Türke, Italiener und betreibt 
das Lokal weiter. Bitte Gastro- und 
Wirtschaftskammer, lassen Sie die 
armen Wirte in Ruhe. Ich will lieber 
in ein altes, uriges Wirtshaus was 
konsumieren als in internationale 
Folge-Lokale.

                   Margarethe Möstl, Graz

* * * 

„Mehrgebühren“
Zum Bericht „Kontrollen sind kin-
derfreundlich“: Leider wurde Herr 
Zaczek-Pichler nicht gefragt, wie die 
Holding diese „Mehrgebühr“ von 
den strafunmündigen Kindern ein-
zuheben pflegt. 
Wahrscheinlich bezahlen die El-
tern aus Unwissenheit diese. Da es 
sich aber um minderjährige Kinder 
außerhalb der elterlichen Aufsichts-
pflicht handelt, sind sie dazu nicht 
verpflichtet, wenn sie die Kinder 
nicht dezidiert zum Schwarzfahren 
genötigt haben. Da hätte mich ei-

gentlich schon interessiert, ob man 
den Betrag bei den Kindern direkt 
per Exekutor einzutreiben versucht 
oder gegen sie gerichtlich mittels 
Mahnklage vorgeht.
Dass man momentan spontan 
nicht einmal einen Bus-Fahrschein 
kaufen kann, wenn einem z. B. als 
Radfahrer das Rad bei Regen in der 
Kärntner Straße liegen bleibt, ist 
eine andere Sache.

       Martin Bretterklieber, Graz

* * *

Nicht zu nahe kommen
Zum Bericht „Sieben Gipfel rund 
um Graz“: Bisher war die Stadtpo-
litik so gut wie abgemeldet, wenn 
es beispielsweise um unrechtmäßig 
gesperrte Wanderwege ging oder 
um bessere Öffi-Verbindungen ins 
Grazer Umland. Die neue „Seven 
Summits“-Aktion ist aber insoweit 
zu befürworten, als dadurch die 
Jäger nach Stempeln, Urkunden 
und Wandernadeln zu schon bisher 
überlaufenen Zielen gelotst werden 
und sie somit Wanderern nicht zu 
nahe kommen, denen es um das 
pure Naturerlebnis geht.

Viktor Pölzl, Graz
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Graz-Umgebung Graz-Umgebung 
im Fokusim Fokus

Spezial. Auf insgesamt elf Seiten widmen wir unsere heutige Ausgabe speziell den Gemeinden in Graz-Umgebung. Ob der massive Ausbau der Schulen und 
Kindergärten, neue Katastrophenschutzprogramme oder Baurichtlinien: Der Bezirk pulsiert trotz schwerer Zeiten so stark wie nur wenige andere Regionen.

LAND STEIERMARK
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Rätsel-Lösung vom 28. 3. 2021 Sudoku-Lösung  
vom 4. 4. 2021

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: KALSDORF BEI GRAZ
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In St. Bartholomä ist eine Kindergruppe derzeit in einem Container untergebracht, für den Neubau gibt es schon ein Modell. Auch in Lieboch wird gebaut.   

AUSBAU. In Graz-Umgebung leben immer mehr Menschen. In vielen Gemeinden sind Schulen und 
Kindergärten daher überfüllt. Zahlreiche Bauprojekte sollen in Zukunft mehr Platz schaffen.

Von J. Bernögger & F. Kleindienst 
 redaktion@grazer.at

Birnstingl. Wenn alles nach Plan 
läuft, soll der neue Kindergarten 
Ende Herbst nächsten Jahres sei-
ne Pforten öffnen und der Con-
tainer geschlossen werden. 

Aber nicht nur in St. Bartholo-
mä gibt es zu wenige Kindergar-
tenplätze. Auch die Gemeinde 
Lieboch war vom rasant zuneh-
menden Nachwuchs gefordert – 
ein neuer Kindergarten musste 
her. Nun ist er fertig gebaut und  
wurde bereits im März eröffnet. 
Nach Ostern können die Kinder 
auch endlich im Garten spielen. 
Auf 1000 Quadratmetern Grün-
fläche können sich die Kleinen 
bald austoben. „Die Räume sind 
hell, freundlich, hoch und mit 
vielen Fenstern ausgestattet, 
damit die Kinder auch hinaus-
schauen können. Es gibt außer-
dem einen bespielbaren Balkon. 
Das Personal freut sich auch 
sehr, es ist schön, hier zu arbei-
ten“, freut sich die Leiterin des 
neuen Liebocher Kindergartens, 
Waltraud Hösele.

In der Gemeinde Premstät-
ten hat man den Grundsatzbe-
schluss für den Bau eines dritten 
Kindergartens gefasst. In Fernitz 

Die Bevölkerung im Bezirk 
Graz-Umgebung wächst 
enorm schnell. Der Be-

zirk hat eine der höchsten Be-
völkerungszunahmen in ganz 
Österreich. Vielerorts sind Kin-
dergarten- und Volksschulplätze  
daher mittlerweile ein rares Gut. 
Viele Gemeinden bauen nun 
kräftig aus. In St. Bartholomä ist 
der Bau eines neuen Kindergar-
tens bereits beschlossene Sache: 
„Wir platzen aus allen Nähten“, 
berichtet Bürgermeister Josef 
Birnstingl. Im vergangenen Jahr 
hatte man bereits als Übergangs-
lösung eine Kindergartengruppe 
in einem Container unterge-
bracht. Das sah im Inneren zwar 
wirklich schön aus, sollte aller-
dings nicht zum Dauerzustand 
werden. Der neue Kindergarten 
in St. Bartholomä soll Platz für 
rund 100 Kinder bieten. 2,5 Mil-
lionen Euro sind derzeit für den 
Bau budgetiert. 840 Quadrat-
meter Nutzfläche sind geplant. 
„Wenn alles gutgeht, ist der 
Baustart in diesem Jahr“, erklärt 

soll noch in diesem Jahr der Bau 
einer Kinderkrippe starten und 
in Frohnleiten will man nächsten 
Februar ebenfalls eine Krippe 
eröffnen. Auch in der Gemein-
de Gratwein-Straßengel braucht 
es mehr Betreuungsplätze, rund 
2,5 Millionen werden hier im 
Moment in eine neue Krippe ge-
steckt. 

Baustelle Schule
In einigen Gemeinden wird auch 
kräftig in Schulen investiert. In 

Haselsdorf-Tobelbad wurden 
erst kürzlich 500.000 Euro für 
eine Erneuerung der Volksschule 
beschlossen. Der Baustart soll im 
Mai oder im Juni folgen.

Auch in der Gemeinde Kum-
berg wird derzeit an der Schule 
gebaut – im Mai sollen die Ar-
beiten fertig sein. Dank der enor-
men Bevölkerungsentwicklung 
im Bezirk werden neue Kinder-
gärten und Schulen für viele GU-
Gemeinden wohl noch längere 
Zeit ein großes Thema sein.

Immer mehr  
Kinder fordern  
die GU-Gemeinden
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 ■ Am morgigen Ostermontag, 
5. April, findet bei der Erinne-
rungstafel am Grünanger (Ma-
ria-Cäsar-Park) in Liebenau 
eine Gedenkfeier für die NS-
Opfer Liebenau statt, die ster-
ben mussten. Zum Gedenken 
an die Opfer des Todesmar-
sches ungarischer Jüdinnen im 
Lager Liebenau, die Zwangs-
arbeiter, die Frauen, die sich 
Zwangsabtreibungen und 
medizinischen Versuchen un-
terziehen mussten, trifft man 
sich um 16 Uhr. Masken sind 
zu tragen und der Abstand ist 
einzuhalten. 

Gedenkfeier für 
die NS-Opfer

Treffpunkt ist die Gedenktafel im 
Maria-Cäsar-Park in Liebenau.  KK

 ■ Den Ort mal aus den Augen 
eines Kindes sehen. An diesen 
Versuch hat sich die Semria-
cherin Birgit Gottsbacher he-
rangewagt und für ihre Kinder 
ein kurzes Buch geschrieben 
und gezeichnet. Die kleine Hel-
din Leni zeigt dabei ihr Dorf 
her und führt durch Semriach. 
Sehenswürdigkeiten wie die 

berühmte Lurgrotte finden 
sich ebenso bei Lenis Rund-
gang durch die Gemeinde wie 
die örtliche Bäckerei oder das 
regionale Brauchtum – vom 
Herbstfest bis zum Faschings-
umzug. 

„Eigentlich wollte ich es nur 
für meine Kinder schreiben“, er-
zählt die Autorin lachend. Dann 
habe sie aber bald die Rückmel-
dung bekommen, es doch mal 
dem Bürgermeister Gottfried 
Rieger zu zeigen. Der war so-
fort begeistert. „Es gibt ja schon 
eine Gemeindechronik, aber 
bisher noch nichts Vergleich-
bares für Kinder.“ Kurzerhand 
beschloss die Gemeinde daher, 
die Geschichte als Pappbuch zu 
veröffentlichen. „Da waren wir 
uns im Ausschuss alle einig“, er-
zählt der Bürgermeister.

Ab sofort kann das Pappbuch 
um zehn Euro im Gemeinde-
amt erstanden werden, Kinder-
garten- und Volksschulkinder 
kriegen aber ohnehin eins.  FAB

TOLL. Birgit Gottsba-
cher hat ein Kinder-
buch über Semriach 
geschrieben, die 
Gemeinde hat es jetzt 
veröffentlicht.

Kinderbuch über Semriach

Das ist das Dorf, in dem ich wohne. 
Hier ist zu jeder Jahres- und Tageszeit richtig viel los! Das liegt daran, dass es eine Konditorei, ein 
Kaffeehaus, eine Bäckerei, einen Friseur, eine Blumenhandlung, das Gemeindeamt, ein Fotostudio, einen Arzt
und einen Bioladen am Hauptplatz gibt. Außerdem finden regelmäßig Feste statt, wie zum Beispiel das
Herbstfest.

Das Buch ist schön illustriert, wie hier der Semriacher Hauptplatz. KK
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Eine Umfrage in der Region Hügelland-Schöcklland zeigt, dass viele Menschen einen Blackout fürchten. Südlich von Graz dreht 
man Info-Videos dazu (oben: Abschnittskommandant Johann Masser, Freiwillige Feuerwehr Mellach). GETTY, GU-SÜD, HÜGELLAND-SCHÖCKLLAND

Blackout & Co.: GU rüstet    sich für Katastrophen
WICHTIG. Die Region 
Hügelland-Schöcklland 
und die KEM GU-Süd 
wollen besser auf Ka-
tastrophen wie einen 
Blackout vorbereiten.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Hochwasser, Gerede über 
einen möglichen Black-
out – und nicht zuletzt eine 

globale Pandemie. An Katastro-
phenszenarien fehlt es momentan 
wahrlich nicht. Um für die Zu-
kunft gewappnet zu sein, startete 
die LEADER-Region Hügelland-
Schöcklland ein Projekt mit regio-
nalen Hilfsorganisationen und den 
Bürgern, um künftig besser mit Kri-
sen umgehen zu können. Und auch 
südlich von Graz passiert einiges.
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Blackout & Co.: GU rüstet    sich für Katastrophen
Beteiligung gefragt

„Unsere Umfrage zu möglichen 
Gefahren und Krisen in der Region 
hatte mit 562 Fragebogenteilneh-
mern eine sehr hohe Beteiligung“, 
freut sich Hügelland-Schöcklland-
Geschäftsführer Heinrich-Maria 
Rabl. In der Umfrage wurde unter 
anderem abgefragt, welche The-
men die Menschen besonders be-
schäftigen (siehe Grafik). Wenig 
überraschend nahm die Corona-
Pandemie den ersten Platz ein, ge-
folgt von einem möglichen Black-
out und Überschwemmungen. 

„Aus den Erfahrungen der Men-
schen sollen Ziele abgeleitet werden 
und im Endeffekt soll ein Maßnah-
menkatalog für die Region entste-
hen“, so Rabl. Die Ergebnisse wur-
den vor einer Woche präsentiert, in 
einem anschließenden Workshop 
wurde mit Bürgern, Hilfsorganisati-
onen und Gemeindevertretern über 
Verbesserungen diskutiert.

„Es gibt schon grobe Maßnah-

menpläne, die teilweise auch ge-
setzlich vorgeschrieben sind. Da 
geht es vielfach vor allem darum, 
wie man diese am besten kommu-
nizieren und die Bevölkerung darü-
ber informieren kann“, erzählt Rabl. 
Hier soll es künftig Verbesserungen 
geben, die LEADER-Region will 
auch ein Folgeprojekt mit einem 
Bürgerbeteiligungsprozess starten. 

Schon jetzt beteiligen kann man 
sich an der neuen Resilienz-Karte 
der Region. Dort findet man un-
ter www.huegelland.at/resilienz/ 
mögliche Gefahren und Problem-
stellen in der Region, ebenso wie 
Hilfsorganisationen. Dabei sind die 
Bürger aufgerufen, selbst Dinge ein-
zutragen. Diese werden regelmäßig 
auf Richtigkeit überprüft.

Blackout-Videos
Für eine bessere Kommunikation 
zu möglichen Maßnahmen in einer 
Krisensituation sorgt man aktuell 
in der Klima- und Energiemodell-

region (KEM) GU-Süd, wo man 
gemeinsam mit dem Zivilschutz-
verband auf die Möglichkeit eines 
Blackouts eingeht. Dabei wurden 
Kurzfilme zur Bewusstseinsbildung 
gefilmt – mit den Bürgermeistern 
der Gemeinden Fernitz-Mellach, 
Gössendorf, Hart bei Graz, Haus-
mannstätten, Raaba-Grambach 
und Vasoldsberg und den örtlichen 
Feuerwehr-Kommandanten. 

„Wir helfen mit Informationen, 
müssen klar kommunizieren, wer 
wofür zuständig ist,“ so Zivilschutz-
Bezirksleiter Peter Kirchengast. 

Die Einsatzorganisationen sei-
en jedenfalls gewappnet, wie Jo-
hann Masser von der Freiwilligen 
Feuerwehr Mellach festhält: „Die 
Feuerwehren halten mit Strom-
aggregaten ihre Einsatzbereitschaft 
aufrecht, um Menschen retten und 
Gefahren abwehren zu können.“ 
KEM-Managerin Claudia Rauner 
ruft auf: „Jede Person muss die Not-
versorgung und Vorräte für zwei 
Wochen sicherstellen.“ 

Veröffentlicht werden die Videos 
am 12. April auf den Kommunikati-
onskanälen der Gemeinden.

Krisen, welche die Menschen aktuell beschäftigen.

Corona-Pandemie

Starkregenereignisse/ 
Überschwemmungen

Längerer Ausfall der Stromversorgung

Fremdbestimmung/Zwangsbeglückung
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Ein Blick auf die Geschichte
auf der Gemeinde-Homepage 
dauerhaft sichtbar werden.

Passend zum Projekt star-
tet das Generationenhaus – das 
im Herbst offiziell öffnen soll – 
mit dem Projekt „Generationen-
spaziergänge“. „Es wird meh-
rere Erzähler geben, die durch 
die Gemeinde führen und da-
bei spannende Geschichten zu 
Gebäuden und Orten erzählen 
– Historisches, aber auch Anek-
dotisches und persönlich Erleb-
tes“, erzählt die Generationen-
haus-Teamleiterin Julia Schmoll. 
In den etwa zwei Stunden langen 
kostenlosen Spaziergängen füh-
ren ältere Gemeindebürger durch 
ihre Erinnerungen, gleichzeitig 
kann ihr Wissen so konserviert 
werden. Die Spaziergänge finden 
in allen Gemeindeteilen statt, das 
erste Mal um 10 Uhr vormittags 
am 15. April in Gratwein.

In Gratwein-Straßengel wirft 
man einen Blick in die Ver-
gangenheit. Im Projekt Zeit-

sprung, das bereits seit einigen 
Monaten läuft, werden alte Bilder 
aus dem Gemeindegebiet gesam-
melt und sollen in einer Online-
Topothek dauerhaft gesichert 
und zugänglich gemacht werden. 

„Eigentlich bin ich auf die Idee 
nach dem Tod meines Vaters ge-
kommen“, erzählt Initiator Ge-
meinderat Thomas Frewein. Da 
habe er alte Fotos durchstöbert 
– nun will er das für die gesamte 
Gemeinde ermöglichen. Es läuft 
schon gut an: „Wir haben auch 
schon Bilder aus dem 17. Jahr-
hundert“, freut er sich. Geplant ist 
eine Wanderausstellung; über die 
Topothek sollen die Bilder digital 

INTERESSANT. Im Projekt „Zeitsprung“ sammelt Gratwein-Straßengel alte Fotos, um sie auszustellen. 
Daneben startet man im April mit „Generationenspaziergängen“, Führungen mit alten Geschichten.

So sah der Gratweiner Ortskern – der gerade komplett umgestaltet wird – 
1921 aus. Ein Beispiel für die vielen Einsendungen an die Gemeinde. KK

Von Fabian Kleindienst 
 fabian.kleindienst@grazer.at

Gratwein-Straßengel:
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Gastro-Ausbau in Thal
 ■ Der Inhaber des Thaler Tra-

ditionsgasthauses „Kreuzwirt“, 
Roman Pekarz, nutzt den aktu-
ellen Corona-Lockdown, um das 
Gebäude von Grund auf zu reno-
vieren. Ursprünglich war geplant, 
den Umbau Schritt für Schritt 
durchzuführen, doch durch den 
Lockdown entschied sich Pekarz 
dann doch dafür, alles auf einmal 
zu erledigen. Pekarz, der rund 80 
Prozent aller Renovierungsarbei-
ten selber erledigt, nutzt die Zeit 

nicht nur, um das Gasthaus auf 
Vordermann zu bringen, es sei 
auch ein guter Ausweg, damit ei-
nem die Decke nicht auf den Kopf 
fällt, schmunzelt der Inhaber. 

Auch das Restaurant am Tha-
lersee, eines der beliebtesten 
Naherholungsgebiete der Grazer, 
erwacht aus seinem Winterschlaf. 
Die Stadt Graz, welche der Inha-
ber ist, entschloss sich ebenfalls 
dazu, in das Gasthaus zu inves-
tieren und es zu renovieren. 

Unter anderem das Traditionsgasthaus „Kreuzwirt“ in Thal erlebt während 
des Lockdowns eine Totalerneuerung und freut sich schon auf Gäste. PEKARZ
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Um die Versiegelung durch starken Zuzug und Gewerbe zu verhindern, setzt Seiersberg-Pirka auf eine neue Verordnung. GETTY, KK

Verordnung sagt Versiegelung   den Kampf an
NACHHALTIG. Eine 
neue Bauverordnung 
soll in Seiersberg-Pirka  
trotz Zuzug Versiege-
lung eindämmen und 
Grünraum erhalten.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Immer mehr Gemeinden re-
agieren auf den starken Zuzug 
in Graz-Umgebung – immer-

hin zählt der Bezirk zu den am 
stärksten wachsenden Regionen 
Österreichs. Zuletzt machte Hart 
bei Graz mit einer Bausperre von 
sich reden, nun setzt Seiersberg-
Pirka Maßnahmen, um die Bau-
kultur im Ort etwas zu kontrol-
lieren. Dabei geht es um genaue 
Vorschriften hinsichtlich Versie-
gelung und Grünraum-Erhalt. 

„Die letzten Jahre haben ge-

Seiersberg-Pirka:

Werner Baumann
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Verordnung sagt Versiegelung   den Kampf an
zeigt, dass die aktuellen Regeln 
nicht mehr ausreichen“, betont 
Bauamtsleiter Andreas Hum-
mer. Mit der neuen Verordnung 
soll daher vor allem die Boden-
versiegelung eingedämmt wer-
den. „Da wurden klare Werte 
definiert – so darf man im reinen 
Wohngebiet maximal 50 Prozent, 
im Gewerbegebiet maximal 70 
Prozent versiegeln“, so Hummer. 
Gleichzeitig gibt es – vor allem 
für Betriebe, die auf Flächen, 
beispielsweise für Pkw- oder 
Lkw-Abstellplätze, angewiesen 
sind – aber die Möglichkeit, Dä-
cher zu begrünen und sich das 
anrechnen zu lassen. Wer also 
für Grünraum am Dach sorgt, hat 
mehr Freiraum in der Bebauung 
am Boden. Bürgermeister Wer-
ner Baumann führt aus: „Da gibt 
es Abstufungen. Je nachdem, wie 
stark das Dach begrünt wird und 
wie tief die Erde ist, kann man es 
sich zu bis zu hundert Prozent 
anrechnen lassen.“ 

 Umgang mit Zuzug
„Wir müssen auf den Zuzug re-
agieren und vor allem in unse-
rem sehr großen Gewerbege-
biet versuchen, möglichst viel 
Grünraum zu erhalten“, erklärt 
Baumann das Vorgehen. Daher 
hat Seiersberg-Pirka als erste Ge-
meinde das baukulturelle Leit-
bild des steirischen Zentralraums 
im Gemeinderat als Selbstver-
pflichtung beschlossen – und 
nun mit Anfang März einstimmig 
im Gemeinderat die zusätzliche 
Verordnung beschlossen, die seit 
Mittwoch Rechtskraft hat.

Neue Verordnung

  

 ■ Maximal 70 Prozent Versiege-
lungsgrad (Gewerbe).

 ■ Begrünte Dächer können 
angerechnet werden.

 ■ Drei Bäume sind pro zehn Kfz-
Abstellflächen zu pflanzen.

 ■ Bauträger müssen nachhaltige 
Verkehrskonzepte entwickeln.

FF Stiwoll baut aus 
 ■ Die Freiwillige Feuerwehr 

Stiwoll erweitert ihr Feuerwehr-
rüsthaus. Aufgrund des enormen 
Zulaufs in der Feuerwehrjugend 
wurde der Bedarf verstärkt, wes-
wegen man sich nun zu diesem 
Schritt entschied. Der Ausbau 
wird hauptsächlich als Lager-
räumlichkeit genützt werden. 
Die Planungsphase wird inner-
halb der nächsten zwei Wochen 
abgeschlossen sein, über den 
Sommer werden dann die Bau-

arbeiten erfolgen. Man plant, 
das Gebäude bis zum Herbst 
fertigzustellen. Im Idealfall soll 
dann auch eine große Einwei-
hungsfeier stattfinden, dies ist 
aber natürlich abhängig von 
der Entwicklung der Corona-
Situation. Die FF Stiwoll hat über 
70 Mitglieder, rund 45 davon 
sind aktive Mitglieder. Vor allem 
im Bereich des Katastrophen-
schutzes verrichten sie unent-
behrliche Tätigkeiten. 

Um sich optimal auf den Ernstfall vorbereiten zu können und den hohen 
Mitgliederzahlen gerecht zu werden, erweitert die FF Stiwoll ihr Gebäude. GETTY
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KEM-Manager Roman Mühl, Seminarbäurin Christa Harb und KEM-Mitarbeiterin Michaela Ziegler nach dem Klima-Kochen KK

Geld sparen und Schutz fürs     Klima
AKTIV. Nördlich von 
Graz setzt die Klima- 
und Energiemodellregi-
on auf eine Energiebe-
ratungsoffensive und 
Klima-Kochworkshops.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Das Klima schützen – das 
beginnt beim Energiever-
brauch, reicht aber auch 

ins Einkaufs- und Ernährungsver-
halten hinein. Dementsprechend 
startet die Klima- und Energiemo-
dellregion (KEM) GU-Nord nächs-
te Woche zwei neue Initiativen: 
kostenlose Energieberatungen in 
den Gemeinden Übelbach, Peggau, 
Deutschfeistritz und Frohnleiten 
sowie eine (Online-)Workshop-
reihe zum Thema „Klima-Kochen“.

„Raus aus den fossilen Energie-

KEM GU-Nord:
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Osterfest in Frohnleiten
 ■ Auch in Frohnleiten lässt sich 

der Osterhase zurzeit oft blicken.   
Der gesamte Ort und speziell der 
Hauptplatz zeigt sich gerade be-
sonders farbenfroh und von sei-
ner besten Seite. Momentan er-
blüht die Gemeinde im Norden  
von Graz in österlicher Dekora-
tion, so wurden beispielsweise 
am Hauptplatz zahlreiche Bäu-
me mit Ostereiern geschmückt. 
Zusätzlich dazu wurden im Zuge 
der Aktion, die vom Tourismus-

verband und der Stadtgemein-
de veranstaltet wird, auch noch 
Palmkätzchen aufgestellt. Weite-
re Mitwirkende sind unter ande-
rem auch Kindergärten, Schulen 
und verschiedene Betriebe. 

Auch der Handel freut sich 
natürlich darüber, dass der Os-
terhase zurzeit so spendabel ist 
und der Ort aufblüht. Immerhin 
ist Ostern nach Weihnachten die 
zweitwichtigste Jahreszeit für 
den steirischen Handel. 

Die Gemeinde Frohnleiten hat am Hauptplatz einen wahren Frühlingsputz 
durchgeführt und im Zuge dessen auch gleich alles für Ostern dekoriert. KK

Geld sparen und Schutz fürs     Klima
trägern und rein in die erneuerbare 
Energie“, umreißt Regionsmanager 
Roman Mühl den Grundgedan-
ken der kostenlosen Energiebera-
tungsoffensive. Nachdem der Pi-
lotversuch in Semriach bereits gut 
angenommen wurde, wird nun in 
den anderen Mitgliedsgemeinden 
nachgezogen. Neben dem Klima-
schutz geht es dabei auch um Kos-
tenersparnis. Auf der Website der 
KEM findet sich ein Anmeldefor-
mular, der erste Termin ist nächsten 
Donnerstag in Übelbach. 

Klima-Kochen
Am Freitag (16 Uhr) startet außer-
dem ein Aktionsmonat zum The-
ma Klima-Kochen. Zum Start folgt 
ein Facebook-Kochworkshop mit 
Mühl, dazu werden stetig Rezepte 
mit regionalen und saisonalen Le-
bensmitteln auf der Website bereit-
gestellt, bevor es am 30. April einen 
weiteren Workshop mit den beiden 
Seminarbäurinnen Christa Harb 
und Barbara Friedam gibt.
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Happy!“  
Mit diesen Worten änderte Sandra Schranz ihren 
Facebook-Namen auf Sandra Assinger. Nach  

sieben Jahren Beziehung hat die ehemalige Leichtathletin 
nun TV-Moderator Armin Assinger geheiratet.   KK

Grazer Gastronomen 
nehmen’s mit Humor
TOP. Die Corona-Situation kostet die Wirte einiges an 
Nerven. Trotzdem beweisen einige gerade mit ihren 
Sprüchen und Aktionen Kreativität und Humor – auch 
wenn das Lachen oft fast im Hals stecken bleibt. 

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Grazer 
Leserreporter

M I T M A C H E N

Noch mehr lustige Sprüche und  
Aktionen gefunden? Schicken Sie 
diese doch an szene@grazer.at!

Bei Martin Auer ist der Gastgarten „reserviert für Corona“. 

Das Merano-City hat sich eine geschmackvolle Methode zum Corona-
Selbsttest einfallen lassen.

Im Dizzy’s ist man sich sicher: Irgendwann 
wird’s wieder so weit sein. Aber wann?

Das Glöcklbräu hat ein Schätzspiel gestartet: 
Wie viele Tage muss insgesamt geschlossen 

bleiben? Der Gewinner bekommt für jeden 
Tag ein Bier. Inzwischen sind’s an die 150!

Beim Marktgraf hat man umgesattelt und hat jetzt vier 
einzigartige Produkte aus dem „Wödklasse-Gulasch“ ge-
bastelt: Haarspray – ideal für Rothaarige mit perfektem 
Halt dank hohem Fettgehalt. Außerdem Impfung, Gurgellö-
sung und Raumspray.  KK (5)

Merano-City

Martin Auer

Dizzy’s

Marktgraf

Glöcklbräu
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Albert Kriwetz
Der Sommelier und Fischwirt-

Gastgeber feiert am 8. April 
seinen 55. Geburtstag.

Carina Harbisch
Nicht nur Osterjause, sondern auch 
Torte gibt’s heute für die Boutique-
Inhaberin zum 51. Geburtstag.

JUNGWIRTH, MOMA

GEBURTSTAGSKINDER  
DER WOCHE

Happy Birthday!

Neues Lokal bei der FH am Start

kisch/Kurdisch „Pflanze“. Auf der 
Karte wird es orientalische Bowls 
mit Couscous, Reis, Linsen, Hum-
mus und Co. geben, außerdem 
hochwertiges Gemüse-Huhn-Ke-
bap und Wraps sowie Kaffee von 
Paul&Bohne. „Wir verwenden nur 
qualitativ hochwertige Produkte, 
kein Plastik oder Alufolie, son-
dern nur biologische Verpackun-
gen“, stellt Bicen klar. Und auch im 
Lokal selbst stehen Pflanzen im 
Vordergrund: Eine grüne Wohl-
fühlatmosphäre mit Holz und 
Mosaik-Fliesen ist entstanden.

Vorerst gibt’s die Gerichte natür-
lich nur to go oder per Velofood.

Die Pandemie hat den ei-
gentlich für Dezember 
geplanten Start eines 

neuen Lokals bei der FH Joanne-
um verzögert, jetzt will das ehe-
malige Team des Contra Punto 
am Dietrichsteinplatz rund um 
Seyfullah Bicen nicht mehr län-
ger warten: Nach dem Umbau 
eröffnet das „Bitki Graz“ in der 
ehemaligen Eisdiele in der Alten 
Poststraße 147 am 13. April.

Dabei ist der Name Programm: 
„Bitki“ bedeutet nämlich auf Tür-

ERÖFFNUNG. Am 13. April sperrt das „Bitki Graz“ in der Alten Poststraße auf. Es wird orientalische 
Bowls mit Couscous, Reis, Linsen, Hummus und Co. geben. Zudem wird nur biologisch verpackt.

Übernächste 
Woche wer-
den die Tore 
des „Bitki“ 
in der Alten 
Poststraße 
nun endlich 
geöffnet. KK

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at



graz30 www.grazer.at    4. APRIL 2021eco  www.grazer.at    4. APRIL 2021

fabian.kleindienst@grazer.at30 Fabian Kleindienst

Jugendliche, die eine Ausbildung in der 
steirischen Industrie anstreben, müssen 
sich keine Sorgen machen.“ 

Nina Zechner, Geschäftsführer-Stv. der IV Steiermark, verspricht 
genügend Ausbildungsplätze für den Herbst. IV-STEIERMARK / MARIJA KANIZAJ

Die Grazer Gastronomie sperrt auch zu Ostern nicht auf. Sorge gibt es um künftige Lehrlinge und Fachkräfte. GETTY, FISCHER

 ■ Ab April hat McDonald’s-
Franchisenehmer Daniel 
Boaje zehn Standorte in Graz 
und Umgebung von Dietmar 
Kuhn übernommen. Mit der 
Neuübernahme will der neue  
Franchisenehmer in die Aus-
stattung der Restaurants und 
in zusätzliche Arbeitsplätze für 
die Region investieren.

Neue McDonald’s- 
Führung in Graz

Daniel Boaje übernimmt Standorte 
in Graz & Umgebung. MCDONALD‘S ÖSTERREICH

 ■ Vor einem Jahr stieg die 
Arbeitslosigkeit wegen Coro-
na erstmals rasant an. Heu-
er sieht es etwas besser aus: 
19.094 Menschen sind im 
Raum Graz arbeitslos gemel-
det, fast 24 Prozent weniger als 
im März 2020. Allerdings sind 
es immer noch fast 5000 mehr 
als 2019. 3629 Menschen be-
finden sich in Schulungen. Im 
Februar waren noch 21.338 
Menschen arbeitslos, auch 
im Vergleich zum Vormonat 
sind die Zahlen also weiterhin 
rückläufig.

Arbeitslosigkeit 
sinkt in Graz

Im Vergleich zu Vorjahr und Vormo-
nat nahmen die Zahlen ab.    STREET VIEW

 ■ „Wir montieren die Sensoren 
moderner Autos auf Straßen-
masten, um Unfälle zu sehen, die 
beinahe passiert wären“, erzählt 
Gerhard Greiner, Geschäftsfüh-
rer von ALP.Lab, der österreichi-
schen Testregion für autonomes 
Fahren. Solche Sensoren wur-
den nun auch in Graz montiert, 
beispielsweise an der Kreuzung 
Wickenburggasse/Körösistraße/

Kaiser-Franz-Josef-Kai. Damit 
sollen Begegnungszonen ge-
nau analysiert werden und neue 
Lösungsansätze für kritische 
Situationen entstehen. Die Auf-
zeichnung der Daten erfolgt an-
onymisiert.

Ziel des Projekts ist es nicht nur, 
die Verkehrssicherheit deutlich 
zu steigern, indem Gefahrenmo-
mente auch an Beinahe-Unfällen 
erkannt werden können, sondern 
außerdem, Daten für die künstli-
che Intelligenz von autonomen 
Fahrzeugen zu sammeln. „Eine 
derartige Verkehrsbeobachtung 
ist internationales Neuland und 
erregt in der Fachwelt bereits 
großes Interesse“, so ALP.Lab-Ge-
schäftsführer Jost Bernasch. 

Unterstützt wird die Umset-
zung in Graz von der Wirtschafts-
abteilung und Wirtschaftsrefe-
rent Siegfried Nagl: „Wo immer 
es uns als Stadt möglich ist, set-
zen wir alle Hebel in Bewegung, 
damit forschungsrelevante Pro-
jekte so unbürokratisch wie mög-
lich realisiert werden können.“

INNOVATIV. An meh-
reren Grazer Kreuzun-
gen werden nun Daten 
für autonome Fahrzeu-
ge gesammelt. Dabei 
werden auch Beinahe-
Unfälle aufgezeichnet.

Daten für autonome Autos

Kleine Sensoren an Grazer Kreuzungen im Rahmen eines neuen Projekts von 
ALP.Lab sollen Daten sammeln und autonomes Fahren erleichtern. STADT GRAZ/FISCHER

„Ich hoffe, wir können     Mitte Mai wieder aufsperren“

Sensoren an Grazer Kreuzungen:

Gastro-Auferstehung abgesagt:
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ERZement +3,8 %

Gute Nachrichten für Heimwerker 
und Bauunternehmen: Zement wurde 
im Monatsvergleich günstiger.

➜
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UR
ER

Damenhandtaschen –8,4 %
Wer sich eine neue Handtasche kau-
fen will, sollte zugreifen: Sie wurden 
im Vergleich zum Vormonat billiger.

➜

GETTY (2)

PERSPEKTIVE. WKO-
Gastronomie-Obmann 
Klaus Friedl fordert 
Öffnungs-Konzepte. Er 
sieht Probleme beim 
Nachwuchs voraus.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Weiterhin hat die Gastro-
nomie nur in Vorarlberg 
geöffnet. Waren vor etwa 

einem Monat auch Lockerungen 
im Rest Österreichs – und zumin-
dest Gastgärten-Öffnungen – zu 
Ostern in den Raum gestellt wor-
den, ist jetzt klar: Eine österliche 
Wiederauferstehung der Gastro-

nomie wird es angesichts der ho-
hen Infektionszahlen nicht geben.

„Wir haben im Grunde keine 
Perspektive und können nur 
abwarten“, betont Klaus 
Friedl, Obmann der Fach-
gruppe Gastronomie der 
WKO-Steiermark. Von 
einer Öffnung nach Os-
tern ist keine Rede mehr: 
„Ich hoffe, dass wir wie im 
vorigen Jahr um den 15. 
Mai öffnen können.“ Dabei 
komme es laut Friedl aber stark auf 
die Rahmenbedingungen an: „Bei 
einem vorgeschriebenen Zwei-Me-
ter-Abstand brauchen viele kleine 
Betriebe aus finanziellen Gründen 
gar nicht erst aufsperren.“

Für ihn ist klar, dass die Gas-
tronomie sicher ist und mit ihren 
Hygiene-und Präventionskonzep-

ten nicht zu einem großen An-
stieg der Infektionszahlen führen 
würde. „Es führt kein Weg an Öff-

nungen vorbei. Das Zu- 
und Aufsperren kos-

tet sehr viel Geld. 
Deshalb braucht es 
ein klares Konzept. 
Denn es wäre noch 
besser, wir sperren 

zwei Wochen spä-
ter auf, bevor wir 
dann kurz nach 

den Öffnungen erneut zusperren 
müssen.“ Aufsperren müsse man 
aber, denn „ohne die Gastrono-
mie funktioniert auch der Handel 
nicht“. Dementsprechend leide die 
Wirtschaft – und der Arbeitsmarkt.

Sorge um Zukunft
Der Blick auf Letzteren zeigt, dass 

aktuell 6275 Menschen im Bereich 
Beherbergung & Gastronomie 
tätig sind. Das sind über 16 Pro-
zent weniger als vor einem Jahr, 
die Arbeitslosenquote liegt bei 
28,2 Prozent. Daraus könnten sich 
laut Friedl langfristige Herausfor-
derungen ergeben: „Im Grunde 
sind die meisten der Mitarbeiter 
seit November in Kurzarbeit. Wir 
können nur hoffen, dass sie der 
Branche treu bleiben und nicht 
abspringen.“

Noch fataler laut Friedl: „Nor-
malerweise beginnen die Schulen 
jetzt mit ihren Schnuppertagen. 
Weil wir aber keine geöffneten Be-
triebe haben, gibt es für die zukünf-
tigen Lehrlinge keine Möglichkeit, 
sich unseren Bereich anzuschau-
en. Das wird uns in den nächsten 
Jahren auf den Kopf fallen.“

Klaus Friedl

„Ich hoffe, wir können     Mitte Mai wieder aufsperren“
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Alle reden von Corona-Müdigkeit. Aber 
die ist nicht zu verstehen, ohne die dras-
tischen sozialen Folgen zu bedenken.“ 

So Barbara Weißensteiner, Referentin für Pflege & Soziales 
im Stadtratsbüro, dass soziale Arbeit wichtiger wird.  KK

 ■ Um den Steirern die Mög-
lichkeit der kostenlosen Anti-
gen-Tests auch am morgigen 
Feiertag anzubieten, sind die 
steirischen Teststationen auch 
über Ostern in Betrieb. Am 
Ostermontag, 5. April, sind 
daher alle Stationen von 8 bis 
18 Uhr wie gewohnt geöffnet. 
Die Anmeldung erfolgt wei-
terhin über die Website www.
oesterreich-testet.at.

Corona-Tests 
während Ostern

Die steirischen Teststationen 
sind auch morgen geöffnet. FISCHER

 ■ Ostern ist im Handel neben 
Weihnachten eine der wich-
tigsten Saisonen im Einkaufs-
zentrum Citypark. „Die Stim-
mung unter den Händlern ist 
durchwegs gut. Zusätzliche 
von uns gesetzte Maßnahmen 
wie ein Gutscheinheft, Werbe-
maßnahmen etc. tragen dazu 
bei“, so Waldemar Zelinka, 
Centermanager. Promotions 
und Gewinnspiele heben die 
Einkaufslaune ebenso wie die 
stimmungsvoll angelegte Fa-
shion-Street. 

Osterstimmung 
im Citypark

Die aktuelle Mode wird mit Pup-
pen in der Mall präsentiert. CITYPARK

Fuchsjäger ist in der Brustkrebs-Früherkennung renommiert. Zu wenige kommen zu Untersuchungen. M. KANIZAJ/LKH-UNIV. KLINIKUM GRAZ

INTERVIEW. Der Grazer Michael Fuchsjäger ist neuer Vorsitzender der 
Europäischen Gesellschaft für Radiologie (ESR). Im Interview zum Weltge-
sundheitstag spricht er über sein Feld, Krebs-Früherkennung und Corona.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at
beispielsweise in der Krebs-Früh-
erkennung, haben nicht stattge-
funden. Im Anschluss gab es einen 
Rückstau, den wir aber mittlerweile 
abgearbeitet haben. Das ist ganz 
wichtig, denn wir dürfen im Auge 
einer Pandemie nicht auf andere 
Krankheiten vergessen – darauf 
schauen wir jetzt ganz genau und 
haben deshalb normalen Betrieb.“

Ihr Fachgebiet ist unter ande-
rem die Brustkrebs-Früherken-
nung. Gehen die Menschen trotz 
Corona zu den Untersuchungen?
Fuchsjäger: „Ganz allgemein 

wird das Brustkrebs-Früherken-
nungsprogramm in Österreich 
nicht so gut angenommen, wie es 
sollte. Von unserer Seite läuft der 
Betrieb normal. Was wir aber schon 
merken, ist, dass viele aus Angst vor 
einer Corona-Infektion auf Unter-
suchungen verzichten. Da kann ich 
nur betonen: So sicher wie bei uns 
ist man wahrscheinlich nirgends.“
Sie untersuchen auch Corona-Er-
krankte. Was sehen Sie da?
Fuchsjäger: „Wir erkennen ganz 

spezifische Verdichtungen; die 
Lunge ist dort, wo sie gut belüftet 
sein sollte, eingetrübt. Entzün-

Für die Laien unter uns: Was 
tut die Radiologie?
Fuchsjäger: „Die Radiologie 

braucht letztendlich jeder Patient. 
Es ist ein diagnostisches und auch 
therapeutisches Fach. Mit ver-
schiedenen Methoden – Röntgen-
strahlen, Computertomographie, 
Ultraschall oder Magnetresonanz-
tomographie. Damit schauen wir 
in den Körper und können bei ent-
sprechenden Krankheitsmerkma-
len herausfinden, was ein Mensch 
hat. Wir sitzen auch in allen klini-
schen Besprechungen, wo über 
Therapien und Behandlungen der 
Patienten diskutiert wird.“

Aktuell ist alles anders. Wie 
merken Sie die Corona-Krise?
Fuchsjäger: „Natürlich stark. 

Zum einen betreuen wir Corona-
Patienten mit Lungenröntgen und 
Computertomographie-Unter-
suchungen, um das Ausmaß und 
den Krankheitsverlauf festzustel-
len. Zum anderen gab es im ersten 
Lockdown einen starken Rückgang 
der Patientenzahlen. Viele Termine, 

dungsprozesse führen dazu, dass 
die Lunge in ihrer Funktion einge-
schränkt ist. Wir können dann fest-
stellen, wie groß die Areale sind, die 
nicht mehr funktionieren. Auch ab-
hängig davon entscheiden Intensiv-
mediziner, wann ein Patient an ein 
Beatmungsgerät muss.“

Sehen Sie viele der sogenann-
ten „Long Covid“-Fälle?
Fuchsjäger: „Ja, wir können diese 

Veränderungen oft länger feststel-
len. Die Lunge ist nach einer Covid-
Pneumonie wirklich krank, noch 
ausgeprägter als bei einer normalen 
Lungenentzündung.“

Seit März sind Sie Vorstands-
vorsitzender der ESR, davor wa-
ren sie Präsident. Was bedeutet 
das für einen Grazer?
Fuchsjäger: „Eine Ehre und eine 

Besonderheit. Die ESR hat 124.000 
Mitglieder – das ist für die internati-
onale Sichtbarkeit des Grazer Klini-
kums natürlich herausragend.“

Was tun Sie für die ESR?
Fuchsjäger: „Wir haben im März 

den weltweit zweitgrößten Radio-
logie-Kongress organisiert und pla-
nen für den Herbst ein Treffen der 
führenden Radiologen in Graz.“

„Zu wenige machen 
Untersuchungen zur 
Krebs-Früherkennung“
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Gesundheit checken   
Regelmäßige Vorsorgeuntersuchun-
gen sind wichtig. Auch während 
Corona wird auf Sicherheit geachtet. IN

➜ OU
TGesundheit ignorieren  

Sich nicht regelmäßig gesundheit-
lich durchchecken zu lassen, kann 
schnell zur Gefahr werden. 

➜

GETTY (3)

Steirisches Superfood: Kren

zeichnet wird, sondern auch 
äußert gut schmeckt,“ betont 
Agrarlandesrat Hans Seitinger. 
Diese außergewöhnliche Spezi-
alität aus dem Grünen Herzen 
Österreichs erfreut sich großer 
Beliebtheit, wie der konstante 
Absatz zeigt.

Heilpflanze des Jahres
Die im Kren enthaltenen Senf-
öle werden im Dünndarm auf-
genommen und hemmen das 
Wachstum von vielerlei Bakte-
rien. Somit kann Infektionen 
vorgebeugt werden. Ein weiterer 
Vorteil ist der hohe Vitamin-C-
Gehalt, der sich positiv auf das 
Immunsystem auswirkt. Wer 

Kren ist zu Ostern gar nicht 
mehr wegzudenken. Ge-
rade in der Zeit vor und 

rund um Ostern gibt es im Ver-
kauf von frischen steirischen 
Krenwurzen eine Steigerung von 
zirka 100 Prozent im Vergleich 
zum restlichen Jahr. Bei frisch 
geriebenem Kren sind es zirka 
25 Prozent Absatzzuwachs in der 
Osterzeit.

„Steirischer Kren ist eine wah-
re Wunderpflanze, die durch 
ihre gesundheitsfördernden Ei-
genschaften nicht nur zu Recht 
als Penicillin des Gartens be-

AUSGEZEICHNET. Kren gehört zu Ostern, das merkt man auch am Absatz in der  
Steiermark. Gesundheitsfördernde Eigenschaften machen ihn zur Heilpflanze 2021.
Von Valentina Gartner & Tobit Schweighofer 

 redaktion@grazer.at

also steirischen Kren genießt, 
tut nicht nur etwas für seine Ge-
schmacksnerven, sondern auch 
für seine Gesundheit. Die regio-
nale und nachhaltige Erzeugung, 
mit der auch dem Klimawandel 
entgegengewirkt wird, punktet 
auch. Durch die vielfältigen po-
sitiven Wirkungen wurde dieses 
regionale Superfood zur Heil-
pflanze des Jahres 2021 gekürt.

In der Steiermark wird auf 
knapp 310 Hektar Kren ange-
baut. Echten steirischen Kren 
erkennt man an der Aufschrift 
Steirischer Kren g.g.A. oder an 
dem EU-Logo geschützte geo-
grafische Angabe am Produkte-
tikett.



motor34 www.grazer.at    4. APRIL 2021

für deren Erreichung“, betonen 
Herk und Dernoscheg.

Für die CO2-Bilanz eines Fahr-
zeugs sei nicht die Antriebsart, 
sondern der Einsatz sau-
berer Energie in einer 
über die Betriebs-
dauer hinausge-
henden Lebenszy-
klus-Betrachtung 
entscheidend.

„Wir brauchen 
hier einen Wett-
bewerb der besten 
Technologien, um so 
zur besten Lösung für 
die Menschen und die Umwelt 
zu kommen“, so das WKO-Füh-
rungsduo. Für ein Autoland wie 
die Steiermark sei das essenziell. 
Entscheidungsbasis dürften hier 
keine Vorurteile sein, sondern 
technologie neutrale Fakten. Aus 
diesem Grund lädt die WKO Stei-
ermark nun zu Technologie-Ge-
sprächen.

Das steirische WK-Führungs-

Wird die Elektromobili-
tät Benzin und Diesel 
schon bald verdrän-

gen? Werden dieser Wandel und 
die Automatisierung tausende 
Arbeitsplätze kosten? Fragen, 
die nicht nur für ein Automo-
billand wie die Steiermark von 
entscheidender Bedeutung 
sind. Bundesweit hängen rund 
180.000 Jobs und 16 Milliarden 
Euro an Wertschöpfung direkt 
an der Automobilbranche. „Je-
der ordnungspolitische Eingriff 
sollte daher wohlüberlegt sein“, 
mahnen WKO-Steiermark-Prä-
sident Josef Herk und -Direktor 
Karl-Heinz Dernoscheg. Anlass 
ihrer Kritik: Die auf europäischer 
Ebene neu entflammte Debatte 
über ein vorzeitiges Aus für den 
Verbrennungsmotor.

„Die Politik hat Ziele vorzuge-
ben, nicht aber die Technologie 

DEBATTE. Die Wirtschaftskammer unterstützt die Forderung zahlreicher heimischer Autobetriebe und Exper-
ten aus der Kfz-Branche an die Regierung, gegen ein EU-Verbot von Verbrennungsmotoren zu stimmen.

Von Vojo Radkovic
 vojo.radkovic@grazer.at

WK: Kein Verbot für die 
Verbrennungsmotoren

Strom tanken (siehe Bild links) oder Benzin oder Diesel. Da scheiden sich die Geister. Noch sind die Verbrennungsmotoren nicht aus dem Autoalltag 
wegzudenken. Der Zuwachs an reinen E-Autos geht voran, wenn auch langsam. Die EU überlegt ein Verbot für Diesel- und Benzinantriebe. GETTY (2), WK

duo: „Fakt ist: Klimaziele sind 
natürlich einzuhalten. Wie die 
festgelegten C02-Einsparungs-
ziele von den Herstellern erreicht 

werden, sollte ihnen aller-
dings selbst überlassen 

werden.“ Die Grenz-
werte werden bis 
2030 ohnehin sehr 
stark verschärft, 
demnach müssen 

die CO2-Emissionen 
von Neuwagen dann 

um 37,5 Prozent (Pkw) 
bzw. 31 Prozent (Nutz-
fahrzeuge) unter den 

bereits beschlossenen Emissi-
onslimits von 2021 (95 g – Ziel) 
liegen.

E-Autos: Nischenprodukt
Blickt man auf die Zulassungs-
statistik, dann ist der reine E-
Antrieb (BEV) derzeit noch im-
mer ein Nischenprodukt, auch 
wenn die Neuzulassungen einen 
leichten Trend in Richtung der E-

Josef Herk

Mobilität – basierend auf einem 
niedrigen Ausgangsniveau – er-
kennen lassen. Aktuell teilt sich 
der Pkw-Bestand in Österreich 
wie folgt auf:
☞Diesel: 54 Prozent
☞Benziner: 43 Prozent
☞Benzin-Hybrid: 1,3 Prozent
☞Diesel-Hybrid: 0,3 Prozent
☞reine E-Autos: 0,8 Prozent
„Der Übergang zur Dekarboni-

sierung braucht Zeit. Wenn dies 
zu rasant erfolgt, könnte das auf-
grund der Verflechtung mit der 
Zulieferindustrie viele traditio-
nelle Arbeitsplätze kosten“, sor-
gen sich Herk und Dernoscheg. 
Gerade in der aktuellen Corona-
Zeit, wo die wirtschaftliche Be-
lastung sowieso hoch sei, müsse 
hier mit Augenmaß vorgegangen 
werden.

Für die Steiermark ist die Dis-
kussion essenziell. 32 Prozent  
der Beschäftigten in der Auto-
mobilbranche Österreichs sind 
in der Steiermark tätig.
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fabian.kleindienst@grazer.at36 Fabian Kleindienst

Wir können es am Sonntag bes-
ser machen, vielleicht müssen wir 
auch etwas physischer spielen.“  

UBSC-Manager Michael Fuchs blickte nach der Niederlage 
gegen Gmunden schon auf die heutige Revanche. GEPA

Nach zwei Siegen gegen Salzburg in der Liga setzte es für Sturm im Cup eine Niederlage. Heute soll das besser klappen. GEPA

Sturm startet in Meistergruppe:     Die Defensive soll heuer halten
SPANNEND. Nach 
schlechten Leistungen 
in der Meisterrunde in 
den vergangenen Jah-
ren will der SK Sturm es 
besser machen. Heute 
geht es gegen Salzburg.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Heute um 17 Uhr startet der 
SK Sturm in die diesjährige 
Meistergruppe. Ausgerech-

net gegen Salzburg – dabei gibt es 
einiges gutzumachen.

Immerhin waren die Erfolge in 
den bisherigen beiden Saisonen 

 ■ Der steirische Skiverband zog 
eine positive Bilanz. So konnten 
trotz Corona die Weltcupbewer-
be am Kreischberg, in der Ram-
sau und in Schladming perfekt 
umgesetzt werden, außerdem 
wurden doppelt so viele interna-
tionale Nachwuchsbewerbe als 
sonst in der Steiermark durchge-
führt. Auch aus sportlicher Sicht 
gab es Erfolge, wie durch die 
WM-Medaillen für die Skisprin-
gerin Daniela Iraschko-Stolz 
oder bei den Junioren für die 
Skibergsteiger Julian Tritscher 
und Nils Oberauer.

Positive Bilanz 
des Skiverbands

Skiverband-Präsident Karl 
Schmidhofer ist zufrieden. GEPA

 ■ Nachdem die Handballer von 
der HSG Holding Graz im ersten 
Spiel der spusu-Liga-Qualifika-
tionsrunde mit 33:27 gegen Linz 
siegen konnten, geht es heute 
nach Bregenz. Die Vorarlberger 
führen die Quali-Runde bisher 
souverän an, für die Grazer zählt 
aber jeder Punkt, um zumindest 
den zweiten Platz der Tabelle zu 

erreichen und damit den Auf-
stieg ins Viertelfinale zu lösen. 
Dementsprechend betont Trai-
ner Romas Magelinskas auch: 
„Auswärts in Bregenz Punkte zu 
machen, das wäre natürlich sehr 
wertvoll.“

Dennoch denke man von 
Spiel zu Spiel und konzentrie-
re sich auf die eigene Leistung. 
Magelinskas: „Wir müssen 
konzen trierter beginnen als ge-
gen Linz. Wenn man auswärts 
dem Gegner so viele Möglich-
keiten lässt, wird es schwierig.“ 
Schlussendlich komme es da-
rauf an, gut in der Deckung zu 
stehen und die Wurf ausbeute 
zu verbessern: „Da gab es in 
Linz gute Momente, aber es 
gibt noch viel zu arbeiten und 
zu verbessern“, so der Trainer 
der Grazer. Aktuell liegt seine 
Mannschaft in der Qualifika-
tionsrunde auf Rang 3, fünf 
Punkte hinter Bregenz und zwei 
hinter Bärnbach/Köflach. Es 
geht also um jeden Punkt.

WICHTIG. Die Grazer 
Handballer kämpfen in 
der Qualifikationsrun-
de um das Viertelfina-
le. Heute geht es um 17 
Uhr gegen Bregenz.

„Jetzt zählt jeder Punkt“

Den Auftakt der Quali-Runde konnten die Grazer gegen Linz gewinnen. GEPA

HSG Graz:



graz 37 4. APRIL 2021   www.grazer.at  

Christian Ilzer

sport 374. APRIL 2021   www.grazer.at  

ZE
ROMehr Frauen im Sport

Ein neues„Gender-Trainee-Programm“ 
soll künftig mehr Frauen in Entschei-
dungspositionen im Sport bringen.

➜
HE

RO
Fußball-Nationalteam
Keinen einzigen Torschuss brachte 
das ÖFB-Team bei der 0:4-Niederla-
ge gegen Dänemark zustande.

➜

GEPA (2)

Sturm startet in Meistergruppe:     Die Defensive soll heuer halten
im oberen Play-off eher über-
schaubar. Im Debüt-Jahr des neu-
en Modus 2018/2019 startete man 
als Dritter – musste sich nach nur 
drei Siegen aus zehn Spielen in der 
Meistergruppe aber mit Rang fünf 
begnügen. Im Vorjahr kam es noch 
schlimmer: Nur ein einziger Sieg 
und 32 Gegentore standen nach 
den zehn Runden zu Buche.

Mentalität wichtig
Wieso es heuer besser werden 
soll, weiß Trainer Christian Ilzer: 
„Wir müssen mit einem guten Ge-
fühl reingehen und uns bewusst-
machen, dass es nicht selbstver-
ständlich ist, in die Meisterrunde 
zu kommen.“ Nach dem Umbruch 
im Sommer habe man nicht davon 
ausgehen können. Für den Sturm-
Coach steht fest: „Der mentale Zu-

gang wird entscheidend sein: Uns 
klarzumachen, was wir geleistet ha-
ben, was uns erfolgreich gemacht 
hat. Das ist jetzt die Zeit, in der sich 
die Spieler für ihre Leistungen über 
das ganze Jahr belohnen können.“

Stabile Defensive
Gerade die in den vergangenen 
Jahren gegen Ende der Saison so 
wacklige Defensive scheint sich sta-
bilisiert zu haben. So gab es bisher 
nur 0,9 Gegentore pro Spiel. Zum 
Vergleich: In der Meisterrunde wa-
ren es 2018/2019 1,7 und 2019/2020 
gar 3,2 Gegentore pro Spiel. Diese 
Werte gilt es zu vermeiden. Ilzer: 
„Wir waren bisher in vielen Spie-
len nur schwer bezwingbar und in 
der Defensive sehr stabil. Das hat 
vorwiegend den Grund, dass wir 
als gesamte Mannschaft gut gegen 

den Ball gearbeitet haben und be-
reit waren, physisch immer an die 
Grenzen zu gehen. Wir haben eine 
gute Abstimmung und jeder weiß 
sehr genau, was in welcher Phase 
des Spiels zu passieren hat.“

Realistische Ziele
Wichtig sei die Bereitschaft, viel 
ins Spiel zu investieren 
– gerade gegen den 
heutigen Gegner. 
„Wir wissen, dass 
sie eine hohe Spiel-
geschwindigkeit ha-
ben und es schnell 
ausnützen können, 
wenn wir den Ball in 
der Vorwärtsbewe-
gung verlieren. Aber wir können 
hier etwas mitnehmen, und so 
müssen wir auch agieren. Nur 

passiv zu sein, bringt nichts. Wir 
müssen Phasen finden, in denen 
wir den Rhythmus steuern“, legt 
Ilzer den Kurs fest.

Immerhin – in der Liga gab es 
heuer bereits zwei Siege gegen 
Salzburg, im Cup zuletzt aber eine 
herbe Niederlage. „Du brauchst 
natürlich auch Momentum – die 

Tore zur richtigen Zeit. Das 
waren auch die Schlüssel 

zu unseren Siegen – und 
zu unserer Niederlage 
im Cup“, so Ilzer.

Sein Ziel für die restli-
che Saison? „Realistisch 

sind die Plätze vier bis 
sechs. Aber wir können 
an einem guten Tag ge-

gen jedes Team gewinnen, wollen 
also bereit sein und schauen, was 
machbar ist.“
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Lösung der Vorwoche: Kalsdorf bei Graz Rätsellösungen: S. 18

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

HOL DIR DEN VITAMINHIT 
PER MAUSKLICK! 

www.ichplus.at

5 x ICH+ Box

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 7.  4.  2021. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit der 
Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von je 24,60 Euro von 
ichplus zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at
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SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je
dem Quadrat nur 
einmal vorkom
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

SO ISST GRAZ

Um einen Blick über den heimi
schen Teller hinauszuwerfen, 

servieren wir ein Gericht aus der 
Ukraine, zubereitet von der Vi
nothek „Im Hof“, wo Tanja Moser 
ihre ukrainische Herkunft kuli
narisch zelebriert. In ihr Curry 
kommt NaturTofu. Der ist an sich 
geschmacks neutral , 
umso mehr kann 
man sich damit 
„spielen“ und 
ihn unter
s c h i e d l i c h 
w ü r z e n . 
Brokkoli und 
Kichererbsen 
versorgen uns 
an kühlen Tagen 
mit Vitamin B1, B2 und Aminosäu
re. Optisch macht das auch was 
her! Guten Appetit oder, wie wir 
geübten Ukrainer ohne Zungen
knoten sagen: Nasolodzhuytesya 
yizheyu!          

Tanja Moser serviert Ukrainisches. KK (2)

Die Vinothek „Im Hof“ serviert ... 

Kichererbsen-Curry

Zutaten: 100 g Brokkoli, Salz, 40 g 
Kichererbsen, 1 kleine Melanzani, 
1 TL Öl, 1 TL Currypulver, 250  ml 
Gemüsebrühe, Pfeffer, 100 g Tofu 
natur, 50 g ungesüßte Kokosmilch, 
1 TL Limettensaft
Zubereitung: Brokkoli ca. 8 Mi
nuten kochen bzw. garen, sodass 
er bissfest bleibt. Kichererbsen (am 
besten schon vorgekochte ver
wenden) in einem Sieb waschen. 
Die Melanzani waschen, putzen 
und in kleine Würfel schneiden. Im 
Topf mit etwas Öl die Melanzani 
4 Minuten andüsten, mit Curry
pulver bestäuben und anschwit
zen. Brühe hinzugeben und alles 
miteinander aufkochen lassen. Mit 
Salz und  Pfeffer abschmecken und 
10 Minuten köcheln lassen, sodass 
eine cremige Konsistenz entsteht. 
Inzwischen Tofu in Würfel schnei
den. Kokosmilch ins Curry einrüh
ren, mit Salz und Pfeffer, noch et
was Currypulver und Limettensaft 
abschmecken. Nun Brokkoli und 
Tofu hinzugeben und kurz erwär
men. In der Ukraine wird rescher 
Erbsenreis dazu ge reicht. 
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PEP. Deli vom Land 
Keine Lust zu kochen? Das PEP. Deli 
vom Land in der Alten Poststraße 152 
kocht, ihr macht es zuhause fertig! Bei 
ihnen kann man Essen vorbestellen 
und ganz gemütlich selbst zuhause 
fertigkochen. Ob Faschierter Braten, 
Fisch, Beilagen, zwei Gänge, drei 
Gänge oder mehr. Einfach anrufen 
und sagen, was man gerne hätte. Das 
Wochenmenü und die Speisekarte 
findet man auf der Webseite www.
pep-graz.at. Man kann über die 
Lieferdienste Lieferando und Mjam 
bestellen. Ansonsten bei Abholung 
vorab anrufen: 0 676/4089470. Von 
Montag bis Mittwoch von 11 bis 16 Uhr 
und donnerstags und freitags von 11 
bis 19 Uhr ist geöffnet.

Freigeist 
Wer Burger liebt, ist bei Freigeist 
genau richtig. Man kann bei jedem 
Burger zwischen drei hausgemachten 
Buns wählen, auch eigene Specials 
und neue Kreationen warten jeden 
Monat auf einen. Bestellt werden 
kann von Montag bis Sonntag von 
11 bis 21.30 Uhr über die eigene 
Freigeist-App oder Velofood. 

Die Eisperle  
Warme Tage verlangen nach köstli-
chem Eis. Die Eisperle serviert pures 

veganes Eis, großteils biologisch und 
freilich regional, verfeinert mit hoch-
wertigen ätherischen Ölen. In Graz 
hat die Eisperle sich auf der Beliebt-
heits-Rangliste bis ganz nach oben 
durchgeboxt. Seit kurzem kann man 
sich die Eissorten in einer Box mit 
Mjam auch nach Hause liefern lassen. 
Bestellen kann man von Montag bis 
Sonntag jeweils von 12 bis 17.30 Uhr. 
Sowohl in der Kaiserfeldgasse 22 
als auch in der Färbergasse 3 kann 
man bei einem Spaziergang täglich 
von 12 bis 18 Uhr auch vor Ort ein Eis 
mitnehmen. 

Wilding – Fett Essen  
Wer etwas Deftiges will, sollte 

sich einmal etwas von der wohl 
bekanntesten Würstelbude in Graz 
„Wilding – Fett Essen“ lie fern lassen. 
Nicht nur, dass es der Hotspot für 
Leute nach dem Fortgehen ist, der 
Besitzer sieht dem Rapper Sido zum 
Verwechseln ähnlich. Burger, Moz-
zarellasticks und Co. kann man sich 
einfach via Lieferando oder Mjam zu 
sich nach Hause liefern lassen. 

Granola Company 
Auch das Tochterunternehmen der 
3 Goldenen Kugeln am Bahnhof hat 
geöffnet. Essen von der Granola 
Company am Bahnhofgürtel 89, 8020 
Graz, kann täglich von 11 bis 19 Uhr 
abgeholt werden oder via Mjam, Lie-

ferando & Velofood zugestellt werden. 
Die Speisekarte findet man online. 

Heinz 
Auch bei den beiden Standorten von 
Heinz ist Abholung sowie Bestellung 
möglich. 
Heinz Graz-Nord: Wiener Straße 331 
– Shopping Nord. Abholung täglich 
zwischen 11 und 20 Uhr. Bestellung 
über Lieferando im Umkreis von 4 
Kilometern. 
Heinz Liebenau: Liebenauer Haupt-
straße 2–6 – Merkur-Stadion. Bestel-
lung über Lieferando im Umkreis von 
4 km möglich. Neu: Zu stellung erfolgt 
mit eigenen Mitarbei tern. Abholung 
im Lokal täglich von 11 bis 20 Uhr 
möglich.

Operncafé 
Einfach zugreifen und ein wenig 
Operncafé-Flair für unterwegs 
schnappen. Von leichten Snacks, 
Frühstück oder Coffee to go über 
warme Mittagsgerichte und bunte 
Suppen bis hin zu allerlei süßen 
Versuchungen. Das Operncafé-Team 
freut sich, euch mit leckeren Take-
away-Goodies verwöhnen zu können. 
Take-away Opening Hours: Montag 
bis Freitag von 7.30 bis 17 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 13 bis 17 
Uhr.

„GRAZER“-TIPPS ZUM BESTELLEN  LIEFER- UND ABHOLDIENSTE

Wer Lust auf einen Strudel Wer Lust auf einen Strudel 
nach Original-Rezeptur nach Original-Rezeptur 
hat, sollte einmal in der hat, sollte einmal in der 
StrudlStubn vom PEP. Deli StrudlStubn vom PEP. Deli 
vorbeischauen. vorbeischauen. PEP DELI VOM LAND, GETTYPEP DELI VOM LAND, GETTY
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